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Amtlicher Theil. 


Se. k, k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 15. September d. J, dem Oberkriegscommiſſär 
zweiter Claſſe Joſeph Rengelrod in Anerkennung ſeiner laug⸗ 
jährigen und ausgezeichneten Dienſtleiſtung das Ritterkreuz des 

ranz Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtaͤt haben mit Allerhöchſter Ent: 
chließung vom 18. September d. J. dem Seelſorger im Aftille⸗ 
ricarſeuale Feldcaplan erſter Claſſe Johann Seichert in An⸗ 
erkennung ſeines langjährigen und erſprießlichen Wirkens in Kirche 
und Schule das goldene Verdieuſtkreuz mit der Krone allergnädigſt 
zu verleihen geruht. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
schließung vom 18. September d. J. dem Poſtenführer Nikolaus 
Be rbetſe, des 9. Gendarmerie-Regiments, in Anerkennung der 
Mit eigener Lebensgefahr bewirkten Rettung eines Kindes aus 

en Flammen eines brennenden Hauſes das ſilberne Verdienſt⸗ 
kreuz allerguädigſt zu verleihen geruht. g a 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 15. September d. J. allergnädigſt anzuordnen 
geruht, daß der Generalkriegscommiſſär und Vorſtand der 13 
Abtheilung des Kriegsminiſteriums Johann Edler v. Ecker, 
Krauß auf feine Bitte und unter Bekanntgabe der Allerhöchſten 
Zufriedenheit mit feiner langen, eifrigen und pſtichtgetreuen Dienſt⸗ 
leinung in den wohlverdienten Ruheſtand übernommen werde. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 20. September d. J. die bei dem lombardiſch⸗ 
venetiauiſchen Oberlandesgerichte erledigte Rathsſtelle dem Lan⸗ 
desgerichtsrathe in Vicenza Dr. Cajetan Facci-Negrato aller⸗ 
gnädig zu verleihen geruht. 


Veränderungen in der l. K. Irmer. 
Ernennungen: ach; 

Der Oberſtlieutenant Franz HaifchFa, des zeitlichen Ruhe⸗ 
ſtandes, zum Commandanten des Cadetteninſtituts zu Hainburg, 
unter gleichzeitiger Verſetzung in den Armeeſtand; 

der Oberſtlieutenant Ferdinand Heyrowsky, des Ruheſtan⸗ 


des, zum Controlor des Militär⸗Verpflegs⸗Magazins zu Brünn, N 


unter gleichzeitiger Verſetzung in den Armeeſtand; 

im Dragoner⸗Regimente Fürſt zu Windiſch⸗Graetz Nr. 2; 

der Major Robert v. Kutſchen bach zum Oberſtlieutenaut 
und 

2 Rittmeifier erſter Glaſſe Franz Freiherr von Meding zum 

ajor, 
Ueberfegungen: ; a 

Der Oberſtlieutenant Franz Graf Goronini + Paravid 
v. Cſubar⸗Cronberg, vom Küraſſier⸗Regimente Alexander 
Prinz von Heſſen und bei Rhein Nr. 6, zum Küraſſierregimente 
Johann König von Sachſen Nr. 3; 

die Majors: 4 f 
Anton Wildmoſer, vom Stande der Artillerie⸗Akademie, 
in den Artillerieſtab, mit der Dienſteszutheilung beim Zeugsartil⸗ 
lericcommando Nr. 1; 5 an“ 

Eduard Bergler, vom Artillerie-Comité, zum Artillerie- 
Regiment Freiherr v. Vernier Nr. 12, und 

Anton Kahn, vom Artillerieſtabe, in den Stand des Artil- 
eriecomité. 

Verleihung: 

Dem Oberſtlieutenant Peter Arzt, des Ruheſtandes, der 

Oberſtenscharakter ad honores. 
Penſionirungen: 

Die Oberſte: 

Ferdinand Dits, des Armeeſtandes, Commandant des Cadet⸗ 
teninſtituts zu Hainburg, in den wohlverdienten Ruheſtand; 

Johaun Edler von Schnetter, des Generalquartiermeifter: 
ſtabes, Vorſtand der I. Abtheilung des Landesgeneralcommando 
zu Lemberg; 

die Oberſtlieutenants: 

Alois Edler v. Schewitz, des Jufanterieregiments Graf Maz⸗ 
zuchelli Nr. 10, Controlor des Militär verpflegsmagazins zu Brünn, 
auf feine Bitte und mit Oberſtenscharakter ad honores; 
Pantaleon Ritter Lendl v. Murgthal, des Genieregiments 
Erzherzog Leopold Nr. 2, auf feine Bitte und mit Oberftenscha: 
rafter ad honores; f 

Ferdinand Kreipner, des Infanterieregiments Freiherr v. 
Nagy Nr. 70, und 

Friedrich v. Holbein, des Dragonerregiments Fürſt zu Win⸗ 


diſch⸗Graetz Nr. 23 5 nie 
der Major Ludwig Freiherr v. Diller, des Jufanterieregiments 
Freiherr v. Ajroldi Nr. 23. 
Quittirung: ö 
Der Major Adolf Graf Dubsky, des Küraſſierregiments 
Johann König von Sachſen Nr. 3, mit Oberſtlientenantscharakter 
honores, 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 23. September. 


Die „Wiener Abendp.“ ſpricht ſich über das kai⸗ 
ſerliche Manifeſt und Patent vom 20. Septem⸗ 


IX. Jahr 


gung. 


1865. 


Gebühr für Juſertionen in Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkc., im Anzelgeblatt für die erſte Ein: 
rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung ZONE. — Inſerat⸗Beſlellungen und 
Gelder übernimmt Earl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 
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ber 1865 in folgender Weile aus: Mit dem Tageſwegs eine Siſtirung des verfaſſungsmäßigen Zuſtandes gelegen fein, daß in der Folgerung aus dem Principe 
der Veröffentlichung des kaiſerlichen Patents über Si- des Reiches überhaupt mit ſich; denn das Grundgeſetzſdes Oetoberdiploms, alſo in dem Februarpatent ſich 
ftirung der Wirkſamkeit des Grundgeſetzes, womit die für ſich allein iſt noch keineswegs die Verfaſſung desſirgend ein Widerſpruch mit eben jenem Principe 
Reichsvertretung geregelt wurde, tritt der Kaiſerſtaat Reiches, ſondern, wie der Art. IV. des Februarpatenisſoffenbare. 


Oeſterreich in eine neue Entwicklungsphaſe ſeiner ver: 
faſſungsmäßigen Zuſtände ein. 

Die Unausführbarkeit des mit dem kaiſerlichen 
Patent vom 26. Februar 1861 kundgemachten Grund— 
geſetzes über die Reichsvertretung auf dem bisher be— 
tretenen Wege kann wohl als eine unanfechtbare That— 
ſache hingeſtellt werden. Ebenſo klar liegt es auf der 
Hand, daß ein ſolcher Zuſtand ohne die höchſte Ge— 
fahr für die wichtigſten Intereſſen aller Völker des 
Reiches, ja ſogar für deſſen geſicherten Beſtand, ohne 
— wie das kaiſerliche Manifeſt in ſeiner klaren, aber 
ernſten und würdigen Sprache ſich ausdrückt — das 
Recht aller Völker in ſeiner Grundlage zu bedrohen, 
nicht länger fortdauern konnte. 

Dieſem Zuſtande mußte ein Ende gemacht wer⸗ 

Welche Wege waren hiezu offen? 
Den einen Weg können wir wohl als einen ver— 
laͤſſenen bezeichnen. Es widerſpräche nicht nur der 
Staatsklugheit, ſondern auch dem mindeſt zarten 
Rechtsgefühle, wenn das Grundgeſetz über die Reichs— 
vertretung den zur ungariſchen Krone gehörigen Län— 
dern im Wege des Zwanges aufgenöthigt, wenn ur— 
alte verfaſſungsmäßige Rechte, welche ſowohl in dem 
kaiſerlichen Handſchreiben vom 20. October als auch 
in dem Februarpatente ſelbſt (Art II.) ähre neuerliche 
Anerkennung gefunden haben, mit einem Machtſpruch 
und einem Aete der Gewalt beſeitigt werden wollten. 
Statt zu einem Abſchluß unſerer Verfaſſungswirren 
zu kommen, wäre damit nur der Anfang zu neuen 
Wirren in den Verfaſſungs-Zuſtänden des Reiches 
gemacht. 

Der zweite — und wohl der einzig übrig blei— 
bende — iſt derjenige des Verſuches einer Verſtändi⸗ 
gung mit den legalen Volksvertretern in den König— 
reichen Ungarn und Groatien. Soll dieſer Weg zu 
einem Ziele führen, ſo iſt die erſte Bedingung, daß 
derſelbe auf beiden Seiten frei und offen ſtehe; denn 
wenn auf der einen Seite ein Weg betreten würde, 
den man auf der anderen als einen unbetretbaren 
anſieht, ſo wäre ein Entgegenkommen, ein Zuſam— 
mentreffen, eine Verſtändigung eine Unmöglichkeit. 

Der erſte Schritt nun in dem Verfaſſungswerke 
kann nur damit gemacht werden, daß ſowohl das kai— 
ſerliche Diplom vom 20. Oetober 1860 als auch das 
Patent vom 26. Februar 1861 dem ungariſchen und 
eroatiſchen Landtage zur Annahme vorgelegt werden. 
Hiemit aber iſt das Recht dieſer Landtage anerkannt, 
ich über Annahme, Verwerfung oder Modification 
dieſer Urkunden auszuſprechen. 

Es iſt nun aber eine rechtliche Unmöglichkeit, daß 
ein Geſetz, welches feine Rechtskraft über die ganze 
Monarchie erſtreckt, die Verfaſſungsverhältniſſe der 
ganzen Monarchie zu regeln beſtimmt iſt, und in dies 
ſer Allgemeingiltigkeit eben ſeinen Charakter hat, dem 
einen Theile des Reiches zur Berathung, d. h. An- 


den. 


es ſelbſt ausſpricht, bildet der Inbegriff der vorausge⸗ 


Der Artikel VI. des Patenkes erklärt feierlich den 


gangenen, der wieder ins Leben gerufenen und der neuenſganzen Inbegriff der vorhergegangenen, reaeti⸗ 
Grundgeſetze die Verfaſſung des Reiches. Der klarſteſvirten und neu erlaſſenen Grundgeſetze zum Inhalt 
Beweis liegt übrigens darin, daß zur gleichen Zeit, wo|der Reichsverfaſſung. 

die Wirkſamkeit des Grundgeſetzes ſiſtirt wird, die Land⸗ Die Bedingung der Wirkſamkeit dieſes Verfaſ⸗ 
tage in allen Theilen des Reiches zum Beginne ihrerfſungsſtatuts lag darnach nothwendig in der organi⸗ 
verfaſſungsmäßigen Wirkſamkeit einberufen werden ſſchen Verbindung und Einigung aller jener Gelege 
Unangetaſtet bleibt den Voͤlkern des Reiches das Recht, und das Weſen der Verfaſſung mußte in eben dem 
welches unſer allergnädigſter Herr aus dem Schatze Maße Einbuße an Kraft und Wirkſamkeit erleiden, 
ſeiner Machtvollkommenheit ihnen abgetreten hat, dasſals jene organiſche Verſchmelzung unvollzogen blieb. 


Recht der Theilnahme an der Geſetzgebung und feier- 


Das ſcharfſinnigſt ausgedachte Verfaſſungsſtatut 


lich ſichekt Er es ihnen neuerdings in dem Mani⸗- bleibt leeres Subſtrat, ſobald ihm die Mitwirkung 


feſte zu. : 
In der Siftirung der Wirkſamkeit des Grundge⸗ 
ſetzes oder mit andern Worken des Reichsrathes liegt 


derjenigen mangelt, zu deren Frommen es ertheilt 
wurde. 
Erſt das freie Zuſammenwirken aller Völker und 


petenz. ! 
11 dieſes Geſetzes eingeräumten Competenz iſt nichtſfrig bethätigte, hielt ſich von jeder Betheiligung an 


unvermeidlich auch die Siſtirung der Wirkſamkeit des Stämme Oeſterreichs ohne Ausnahme vermochte der 
engeren Reichsrathes. Februarverfaſſung Leben einzuhauchen, d. h. eine Art 
Das Grundgeſetz kennt nur einen Reichsrath, esſdes Daſeins, welche ſich über den bloßen Schein 
beſtimmt die Art und Weiſe ſeiner Zuſammenſetzung, erhebt. 8 
die Wahlart ſeiner Mitglieder, deren Zahl und Ver⸗ Es zeigte ſich aber bald, daß jene Grundbedin⸗ 
theilung auf die einzelnen Länder, deren Scheidungſgung nicht erfüllt war, ein Theil des Reiches, obgleich 
in ein Herren- und Abgeordnetenhaus, deren Com- für verfaſſungsmäßige Zuſtände ebenſo begeiſtert wie 
Der engere Reichsrath mit der ihm im $.|der andere, welcher ſich an dem Verfaſſungsleben ei⸗ 


eine ſelbſtſtändige, auf ſich ſelbſt ruhende, für diefder verfaſſungsmäßigen Löſung der gemeinſchaftlichen 
Länder diesſeits der Leitha aufgeſtellte Geſammtver- Angelegenheiten des Reiches fern. — Die Februar⸗ 
tretung, ſondern als aus dem allgemeinen Reichsra-Verfaſſung in ibrer praktiſchen Durchführung ſchien 
the hervorgehend beſteht er nur fo lange als dieſerfmit jenen hiſtoriſch entwickelten Grundgeſetzen nicht 
beſteht. zu harmoniren, welche doch einen integrirenden Be⸗ 
Es iſt ſomit abermals eine rechtliche Unmöglich-ſtandtheil der Reichsverfaſſung bilden ſollten. 
keit, die Wirkſamkeit des Reichsrathes zu ſiſtiren und) Das Allerhöchſte Manifeſt ſpricht es aus, daß „in⸗ 
die des engeren fortdauern zu laſſen; eine Forterhal⸗ſolange die Grundbedingung eines lebensvollen Inbe⸗ 
tung der Wirkſamkeit des engeren, bei gleichzeitigerlgriffed von Grundgeſetzen, der klar erkennbare Ein⸗ 
Stillſtellung der Wirkſamkeit des allgemeinen Reichs⸗ klang feiner Beſtandtheile fehlt, auch das Werk einer 
rathes könnte nur mittelſt einer neuen Fiction gefche: [dauernden verfaſſungsmäßigen Rechtsgeſtaltung des 
hen, wodurch aber demſelben eine ganz neue und Reiches nicht zur That werden könne.“ 
zwar außer aller Verfaſſungsbeſtimmungen gelegene] Es ſoll nun der einzig übrig bleibende Ausweg 
Rechtsgrundlage angedichtet werden müßte. der Verſtändigung betreten und das October-Diplom 
Solcher Fietionen jedoch haben wir genug genos-[wie Februar-Patent den öſtlichen Theilen des Reiches 
ſen; fie haben uns zu jenem Zuſtande geführt, woſverfaſſungsmäßig zur Annahme vorgelegt werden. 
— wir wiederholen die ernſten Worte des kaiſerli. Eine res non judicata, oder ein noch nicht zum 
chen Manifeſtes — das Recht aller Völker in ſeinerſendgiltigen Abſchluß gebrachter Pakt, kurz ein noch 
Grundlage bedroht wird; es wäre ein trauriges Zei- nicht perfectionirter Vertrag kann nicht für einen 


chen der Verblendung der kaiſerlichen Regierung, wenn 
ſie in dem Momente, wo fie das Werk der Grün- 


Paciscenten in Wirkſamkeit treten, während er für 
den anderen ohne Rechtskraft, ja erſt noch Gegenſtand 


dung realer Verfaſſungszuſtände ig Angriff nimmt, 
den Anfang dazu mit einer neuen Verfaſſungsfietion 
machen wollte. 

Seinen Völkern hat Se. Majeſtät einen verfaſ— 
ſungsmäßigen Zuſtand zugeſichert; das kaiſerliche 
Wort ſoll nun zur That und die Hinderniſſe wegge— 
räumt werden, die ſeiner Löſung bisher entgegen— 
ſtanden. Die Bahn iſt nun frei gemacht, auch der 
Weg, welcher eingeſchlagen wird, liegt klar vorge— 
zeichnet. 


der Verhandlung iſt. Die natürliche Folge der An⸗ 
erkenntniß des Unfertigen in unſeren Verfaſſungszu⸗ 
ſtänden iſt: die Siſtirung der Februar⸗Verfaſſung 
auch für jene Theile des Reiches, welche ſich an ihr 
betheiligten und zwar auf fo lange bis eine Verein⸗ 
barung mit der öſtlichen Hälfte der Monarchie zu 
Stande kommt. 

Feſt und unentwegt, an verfaſſungsmäßiger Gebah⸗ 
rung haltend, verheißt das Manifeſt nach Abſchluß 
Die Achtung, welche dem legitimen Rechtſder Verhandlungen mit den öſtlichen Königreichen 


nahme, Verwerfung oder zu Modificationsanträgenſund dem conſtitutionellen Principe gezollt wird, ſpricht vor Allerhöchſter Sanetionirung des Refultates durch 
vorgelegt werde, während es in dem anderen Theileſſich deutlich in dem Vorgange aus, welcher in den die Krone Vorlage der eventuell nothwendig erkann⸗ 
als ein für das ganze Reich zu Recht beſtehendes undſoͤſtlichen Königreichen zur Löſung der Verfaſſungsfrageften Modifieationen an die legalen Vertreter der an⸗ 
wirkſames angeſehen wird. eingehalten wird und iſt ein Beweis des Geiſtes, deren Königreiche und Länder zur gleichgewichtigen 


Eben jo wäre mit einem ſolchen Vorgehen jederſwelcher die kaiſerliche Regierung überhaupt in der 
Weg zu einer Verſtändigung abgeſchnitten, weil vonſganzen Angelegenheit leitet. 
dem einen Theile nicht verlangt werden kann, daß er 
in die Berathung eines Geſetzes ſich einlaſſe, deſſen Die „Gen.⸗C.“ ſchreibt über das Al lerhöchſte 
Rechtsgiltigkeit und Wirkſamkeit man nicht nur für[Manifeſt: Wenn in jüngfter Zeit hie und da Zwei⸗ 


ſich, ſondern auch für ihn gleichſam als Beginn derſfel über die Löſung obſchwebender ſtaatsrechtlicher Fra— 


Verhandlung voranſtellt. gen auftauchten, wenn über die Abſichten der gegen⸗ 
Die Einwendung, die hier gemacht werden könnte, wärtigen Regierung Unklarheit herrſchte, wenn für 
daß der Fortbeſtand der Rechtswirkſamleit des Grund-(die Fortdauer verfaſſungsmäßiger Zuſtände Beſorg— 
geſetzes für einen Theil des Reiches den Verhandlun-niſſe gehegt wurden — das Allerböchſte Manifeſt wird 
gen des ungariſchen und eroatiſchen Landtages nichtſund muß dazu dienen, jene Zweifel zu löſen, die Un⸗ 
entgegenſtehe, indem im Geſetze ſelbſt der Weg zujflarheit aufzuhellen und die Beſorgniſſe zu beſchwich⸗ 
ſeiner Abänderung bezeichnet, ſomit in ihm ſelbſt dieſtigen. Mit kräftiger Hand ſind die Umriſſe der Be⸗ 
Möglichkeit zu feiner Abänderung gegeben ſei, ent-ſſtrebungen und Abſichten der Regierung entworfen, 
behrt jeder Begründung. es zieht ſich durch die Allerhöchſte Anſprache der rothe 
Das Grundgeſetz eröffnet allerdings die Möglich-Faden der Verfaſſungstreue und der Zuſage auch fer- 
keit zu feiner Abänderung, es bezeichnet aber auchſnerhin an dem Prineip der legalen Mitwirkung der 
gleichzeitig das Organ, durch welches — und zwarſVölker an dem Zuſtandekommen der Geſetze, wie an 
nur durch dieſes allein — eine ſolche Abänderungſder Finanzgebung feſtzuhalten. 5 
erfolgen kann. Dieſes Organ iſt der Reichsrath. Zwei Acte bilden den Schwerpunet des öſterreichi— 
Allein dieſe verfaſſungsmäßig für Abänderung desſſchen Verfaſſungslebens: „Detoberdiplom und Februar⸗ 
Grundgeſetzes competente Behörde exiſtirt in Wahr- patent.“ In jenem wurde die Beachtung der geſetzli⸗ 
heit nicht, ſo lange die Landtage von Ungarnſchen Rechtsentwicklung und die Rückſicht auf die Man⸗ 


und Croatien nicht ihre Vertreter in dieſelbe ſenden: nigfaltigkeit der verſchiedenen Beſtandtheile der Mo⸗ 
ohne dieſe iſt fie als Reichsrath der ganzen Monarchie ſnarchie, zuvörderſt aber die Wabrung der Reichsein— 
eine Fietion. beit als leitender Grundgedanke aller und jeder ver⸗ 

Die Forterhaltung der Wirkſamkeit des Grund- fafjungsmäßigen Einrichtung und Thätigkeit hinge⸗ 
geſetzes über die Reichsvertretung iſt daher eine Un⸗ſſtellt. Der Zweck des Februarpatentes war die Ent⸗ 
möglichkeit, wenn in der Regelung der verfaſſungs- wicklung jener Grundgedanken und die Fixirung einer 


freien Meinungsäußerung. 


Officielle in Wien eingetroffene Telegramme aus 
den Provinzen melden die freudige Aufnahme des 
kaiſerlichen Manifeſtes. Aus Prag, 21. d., wird ger 
meldet: Zur Feier der Erlaſſung des kaiſerlichen Ma⸗ 
nifeſtes wird heute im böhmiſchen Theater eine Feſt⸗ 
vorſtellung mit Abſingung der Volkshymne und Be- 
leuchtung des äußeren Schauplatzes ſtattfinden. Aus 
Agram: Der erſte Eindruck des kaiſerlichen Mani⸗ 
feſtes auf national = liberaler Seite iſt durchaus gün⸗ 
ſtig, Vertrauen und gute Hoffnungen erweckend. 

Ueber die Art der Behandlung des von den öſtli— 
chen Landtagen abzugebenden Votums ſind die Blät⸗ 
ter verſchiedener Meinung. 

Die „C. Vorſt. Z.“ ſchreibt: Es iſt leicht voraus⸗ 
zuſehen, ja ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Grundgeſetze 
in ihrer Vollſtändigkeit und ihrer Form weder der 
ungariſche noch der croatiſche Landtag annehmen wird. 
Zweierlei wird ſich dann ergeben. Nehmen die Un⸗ 
garn und Croaten die Grundgeſetze mit ſolchen Um⸗ 
ſtaltungen an, daß ſie mit dem einheitlichen Beſtand 
und der Machtſtellung des Reiches vereinbar ſind, ſo 
werden dieſe Geſetze auch den legalen Vertretern der 
anderen Königreiche und Länder vorgelegt. Dieſe lega- 
len Vertreter find wohl die Landtage; doch dürfte ſei— 
ner Zeit feſtgeſetzt werden, ob es die Landtage ſein 
werden, wie fie jetzt nach der Februarverfaſſung zu⸗ 


ſammengeſetzt find, oder ob deren Zuſammenſetzung 


mäßigen Zuſtände des Reiches auch nur ein erſter Form, innerhalb welcher ſie zum Ausdruck gelangenſeine Aenderung erfahren wird, oder ob endlich die 
Schritt gemacht werden will. ſollten. Eben deßhalb konnte es aber auch nicht in der Landtage die legalen Vertreter zu irgend einer Kör⸗ 
Die Siſtirung des Grundgeſetzes bringt jedoch keines Meinung und Abſicht des Allerhöchſten Geſetzgebersſperſchaft, z. B. gleich dem engeren Reichsrath abſen⸗ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 21. September. Se. Majeſtät der Kai⸗ 
ſer hat heute Vormittags Privataudienzen zu erthei⸗ 
len geruht. 

Se. Majeſtät hat mit der a. h. Entſchließung 
vom 7. September die gänzliche Auflaſſung 
der Militär⸗Platz-Commanden zu Goͤrz, 
Innsbruck, Klauſenburg, Nabreſina, Orſova, Oſoppo, 
Preßburg, Riva und Vicenza, in welchen Städten 
die in den Reſſort dieſer Behörden einfchlägige Evi— 
denz der Penſionirten ꝛc. künftighin von den betref— 
fenden Ergänzungs⸗Bezirks⸗Commanden zu verſehen 
ſein wird; ferner die Auflaſſung der bei den Militär⸗ 
Platz-Commanden zu Budua, Caſtelnuova, Sebenico 
und Zengg von der k k. Land⸗Armee beſetzten Platz⸗ 
Officiers⸗Stellen genehmigt. 

Prinz Friedrich der Niederlande beſichtigte 
geſtern die Gemäldegalerie im Belvedere und das 
Arſenal. Samſtag Abends wird der Prinz nach Pieu— 
ßiſch⸗Schleſien abreiſen. 

Die Königin Eliſabeth von Preußen iſt von 
Iſchl nach Poſſenhofen abgereiſt. 

Im Amtsblatte der „Wiener Zeitung“ leſen wir, daß 
das Wiener Landesgericht in die Eröffnung eines Coneur⸗ 
ſes über das geſammte Vermögen des am 1. September 
verftorbenen k. k. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Moritz v. Stu- 


den werden. Als zweites erwähnt die „Conſt. V.⸗Z.“ Eindruck“ dieſe definitive Länderſchluckerei in Italien, desſelben, nämlich die heſſen-darmſtädt'ſche Re— 
den übrigens ganz undenkbaren Fall, daß die Ungarnſwelche Unzufriedenheit fie in Deutſchland hervorgeru- gierung, an. In Betreff dieſes Punetes bedienen ſich 
und Croatien beide Patente verwerfen. fen hat. Wenn es ihm vielleicht jetzt in den Kram drei Regierungen faft der gleichen Ausdrücke. Außer: 
Die Grazer „Tagespoſt“ ſchreibt: Siebzehn ver- paßt, den Chauvinismus in Frankreich zu ſchüren, dem liegt hier auch eine württembergiſche Er⸗ 
ſchiedene Lan desvertretungen werden ihre Voten über moge er ſich vorſehen, daß es ihm ſelbſt dabei nicht klärung vor, die ſich indeſſen darauf beſchränkt, gegen 
die Beſchlüſſe des ungariſchen und eroatiſchen Land⸗ zu heiß werde. Frankreich hat mehr Eiſen im Feuer, die öſterreichiſche Regierung das Vertrauen auszuſpre⸗ 
tages abgeben, welche dieſelben über die königlichen ſals ihm lieb ſein kann — und mit Albions Mächtenſchen, wie fie nicht zulaſſen werde, daß die in Gaſtein 
Vorlagen: Oetoberdiplom und Februarpatent faſſenſiſt kein ſicherer Bund zu flechten. Muß doch derſbeſchloſſene, allerdings unumgänglich gewordene Rege⸗ 
werden. Es wird ſich dann darum handeln, dieſe ge⸗„Moniteur“ ſelbſt eingeſtehen, daß Rußland — nicht/lung des Proviſoriums in den Herzogthümern einer 
wiß in vielen weſentlichen Dingen von einander ab- mitthut, um den deutſchen Bund gegen die Verge-den Wünſchen Deutſchlands, dem Bundesrechte und 
weichenden Reſolutionen in Einklang zu bringen. waltigungen Oeſterreichs und Preußens, oder beſſer lden Landesrechten der Herzogthümer entſprechenden 
Dieſe Principienharmonie herzuſtellen und Meinungs⸗geſagt, Deutſchland vor Deutſchland zu ſchützen. definitiven Löſung der Frage präjudieire. Hierauf 
verſchiedenheiten auszugleichen — dazu iſt ein Mi- Auch gegen die von der „Indep. belge“ hartnäckigfwurde erwidert, daß die öſterreichiſche Regierung die— 
niſterium nicht berufen. Die Vertreter der König- verfochtene Anſicht, in der Stellung Frankreichs undſſes Vertrauen im vollen Maße zu würdigen wiſſe.“ 
reiche und Länder hätten nach unſerem Dafür Englands zur Herzogthümerfrage walte eine Soli Gelegentlich der Einverleibung von Lauenburg 
halten dann die Aufgabe, eine ſolche verfaſſungsrecht⸗ darität ob, müſſen wir uns erklären. Das „Journ. äußert die preußiſche miniſterielle „Provinzial⸗Corre⸗ 
liche Vereinbarung vorzunehmen. Dieſe wäre hierauf des Debats“ brachte ein beachtenswerthes Exposé, ſpondenz“ bedeutſam, dieſes in Gaſtein erfolgte Zu⸗ 
durch Vermittlung der Regierung als königliche Pro- welches in der Ueberzeugung beſtärkt, daß trotz derſgeſtändniß Oeſterreichs beweiſe, daß Oeſterreich die 
poſition an den ungariſchen Landtag und eventuell Flottenfeſte die beiderſeitigen Standpuncte noch ganzſbeſondere Stellung Preußens als Schutzmacht des 
an den eroatiſchen Landtag zu leiten. Die Grazerſdieſelben find, wie nach dem Scheitern der Londonerfdeutſchen Nordens anerkennt und der Erfüllung dieſer 
„Tagespoſt“ meint deßhalb, daß ein ReichsrathſConferenzen. Die Hauptſtellen lauten: „Frankreich Aufgabe Preußens kein Hinderniß bereiten will. Wie 
ad hoc, d. i. zur Beſchlußfaſſung über die landtägli- hat nicht dieſelben Gründe wie England, ſich über Oeſterreich ſchon bei der vorläufigen Ordnung der 
chen Reſolutionen in der gedachten Richtung — ein- die ſummariſche Löſung der Herzogthümerfrage eis ſchleswig-holſtein'ſchen Verhältniſſe den begründeten 
berufen und von den diesleithaniſchen Landtagen be-ſtens Oeſterreichs und Preußens erbittert zu zeigen. Anſprüchen Preußens eutgegengekommen, ſo habe ſich 
ſchickt werden ſollte. Nicht Frankreich hatte Dänemark zur Räumung Hol-die Anerkennung Preußens als nordiſche Schutzmacht 
Die „Preſſe“ widmet dieſer Frage den Leitartikel.ſſteins durch das Verſprechen bewogen, man werdeſauch in der Abtretung desjenigen Landes gezeigt, über 


Sie neigt zu der Anſicht, daß die Landtage zur 
Abgabe ihres Votums werden berufen werden, daß 
ſie gewiſſermaßen Parcellen eines über die geſammte 
Mongrchie ſich erſtreckenden, vereinbarenden Reichsta⸗ 
ges zu bilden beſtimmt ſind. Wie die „Preſſe“ wei⸗ 


dieſes Herzogthum ihm ſpäter wieder zurückgeben; deſſen Geſchicke die Entſcheidung ſchon erfolgen konnte. 
Nicht Frankreich hatte den König Chriſtian überre— Laut einem Berliner Telegramme der „Hamb. 
det, die Verfaſſung ſeines Landes zurückzuziehen, um Nachr.“ iſt die nächſtwöchentliche Reiſe des Königs von 
den Forderungen Deutſchlands Genüge zu leiſten.] Preußen nach Lauenburg unwahrſcheinlich geworden. 
Frankreich hat keine Verpflichtung übernommen und! Nach der Lübecker „Eiſenbahnztg.“ beſchloß die 


benrauch gewilligt hat. 

Die Unterſuchung gegen die des Mordes an dem 
Landesgerichtsrath Eh! in Udine Verdächtigen nimmt, 
wie der „A. Z.“ aus Venedig geſchrieben wird, einen 


kein Wort gegeben; es iſt einfacher Zuſchauer des 
Streites geblieben. Heute hat Frankreich eben ſo we— 
nig Grund, als vor zwei Jahren, aus ſeiner Neu— 
tralität herauszutreten. Der Lärm iſt in der engli— 
ſchen Preſſe bezweckt einfach, Frankreich zum Gene— 
ralſtrafexeeutor zu machen und ihm alle Gefahren al— 
lein aufzubürden. Hätte Frankreich im vorigen Jahre 
* Dem Rundſchreiben des Herrn Drouyn de Lhuys Englands Wunſch erfüllt, jo würde ſich gegen eine 
wird größere Bedeutung beigelegt, als es wirklich be. franzöſiſche Armee am Rhein natürlich ganz Deutſch— 
ſigt. Es iſt und bleibt eine Fauſt in der Taſche, eine land erhoben haben. Englands Muth beſtand im 
Demonſtration, welche zu nichts verbindet und den Notenſchreiben und Drohen — mit Frankreich. ... 
Mächten ganz gleichgiltig bleiben kann, an deren Adreſſe Heute noch befolgt es dieſelbe Taktik; es ſpeit Feuer 
fie von hinten her gerichtet iſt. Das Aktenſtück hatſund Flammen gegen die Gaſteiner Convention und 
allerdings Lärm gemacht und man muß geſtehen, daßfmacht den Deutſchen in Bezug auf die Repreſſalien 
der ganze Spectakel geſchickt in Scene geſetzt war, aber — Frankreichs die düſterſten Prophezeihungen. Mit 
die Lärmtrommel hat den letzten Platz im Orcheſter, welchem Recht?“ 
im Concert der Mächte. Frankreich hat geichwiegen) Die engliſchen Blätter theilen Earl Ruſſell's De— 
während des Krieges mit Dänemark; Frankreich hatſpeſche über die Gaſteiner Convention nach der 
feine Stimme nicht erhoben, als im Wiener Frieden „Independance Belge“ mit. Der „Star“ findet, daß 
sous la barbe des großen Protectors „aller unterdrück-Earl Ruſſell treffend urtheile; aber, wenn er fein Ur— 


ter meldet, iſt bereits ein offieiöies Communiqué aus⸗ 
gearbeitet worden, deſſen Publicirung unmittelbar ber 
vorſteht und deſſen Zweck ſein wird, die Bevölkerung 
darüber aufzuklären, daß der Gedanke einer Reichs⸗ 
vertretung keineswegs aufgegeben ſei. 


Verlauf, welcher die Schuld der Angeklagten außer 
allen Zweifel ſtellt, und den Beweis liefert, daß es 
der Polizei gelungen iſt die wahren Mörder zu ver⸗ 
haften. Geſtanden hat zwar bis jetzt noch keiner der 
beiden Angeklagten, doch liegen ſo gewichtige Beweis⸗ 
ſtücke gegen die Mörder, einen Apotheker und einen 
Schuſter, vor, daß an der vollkommen gerechtfertigten 
Verurtheilung der Mörder nicht zu zweifeln iſt. 


Ratzeburger Ständefigung mit einer Ritterſchaftsma⸗ 
jorität gegen die Bauernminorität, den Miniſter für 
Lauenburg (Grafen Bismarck) zu bitten, daß der Kö— 
nig von Preußen gelegentlich der Huldigung aus— 
drücklich den Landesreceß beſtätige. 

Nach Berichten aus Berlin hat das Kronfidei⸗ 
eommiß wegen der lauenburg'ſchen Entſchädi⸗ 
gung, die aus den Fonds desſelben gezahlt wird, Die Eröffnung des eroatiſchen Wande Ber ie 


eine Anleihe bei der Bank gemacht. N 8 h : 
Wie aus Paris gemeldet wird, hat der preußiſche 8 zum le ru jellte, wird nach einem 
Geſandte in Florenz offieiell die Ankunft des ai angefommenen a. h. Reſeript am 12. No⸗ 
Herrn v. Delbrück als Special = Bevollmächtigten vember erfolgen. 
für den Abſchluß eines preußiſch-italieniſchen Deutſchland. 
Handelsvertrages angezeigt. Aus Kiel, 22. September, wird gemeldet: F Me. 
Der „Abend⸗Moniteur“ vom 20. d. bringt eineſFreiherr v. Gablenz tritt demnächſt eine Rundreiſe 
Note über die Eulenburg'ſche Sache, aus welcherſim Lande an, um die Verhältniſſe zu ſtudiren. Preu⸗ 
hervorgeht, daß auch England Genugthuung ver- ſßiſche Bevollmächtigte unterhandeln wegen eines Grund» 
langt habe, weil Ott als für den Dienſt der Königinſſtückserwerbs gegenüber der Stelle der bisher profee⸗ 
Victoria während ihres Aufenthaltes auf Schloß Ro⸗ſtirten Marinebauten, wofür angeblich ſchon 80.000 
ſenan engagirt, ſich kraft des diplomatiſchen Bruches Thaler geboten wurden. 


ten Nationen“ ein Theil von Nordſchleswig mit däni-theil ohne Noth und Zweck in einer Depeſche nieder— 


ſcher Bevölkerung den deutſchen Mächten zufiel: Frank- lege, fo verwechsle er das Amt des Miniſters mit dem. 


reich hat keine Veranlaſſung über eine Convention un-Beruf eines Zeitungsſchreibers. In den Spalten 
gehalten zu fein, deren proviſoriſcher Charakter nichtſeines Zeitungsblattes, ſchreibt der „Star“, wäre feine 
beſtritten werden kann, Frankreich hat kein Recht über Depeſche ganz am rechten Orte. Aber aus dem aus— 
Nichtbeachtung früherer Verträge zu klagen und zu wärtigen Amte kommend, verſetzt fie England in die 
ignoriren, daß durch den Wiener Vertrag ein ganzſdemüthigende Stellung einer Macht, die, nachdem man 
neues Rechtsverhältniß geſchaffen worden, und daß die- ſich an ihre Drohungen nicht gekehrt hat, ſich jetzt 
ſes Rechtsverhältniß ſelbſt nur das Uebergangsſtadiumſmit Vorwürfen Luft macht, die man gewiß verachten 
zu einem neuen Stand der Dinge bilden ſoll, Frank- wird. Eine ſolche Tactik dient wirklich nur dazu, wie 
reich hat kein Recht, ſich in eine innere deutſche An- einſt Mr. Bright ſagte, Britannia als die allgemeine 
gelegenheit zu mengen und wenn es dennoch das Waſſer Keiferin Europas erſcheinen zu laſſen. Wir können 
feiner ungerechtfertigten Bemerkungen die Schleuſen derden Schleswig-Holſteinern nicht helfen und ſollten 
Zurückhaltung überſprudeln läßt, ſo ruft das nur den daher auch nicht thun, als ob wir ihnen helfen könn— 
Eindruck hervor, daß es dies gethan habe — ut ali-|ten. Es wird uns daher erlaubt fein, an unſere 
quid fecisse videatür. Von dem Rundſchreiben des Würde als Nation zu denken, und dieſe Würde wird 
Grafen Ruſſell, von welchem die „N. P. 3.“ ſagt,gewiß nicht erhöht durch eine Praxis, die Europa 
daß ſein Mund zweimal jo groß ſei als ſein Kopf, neue Beweiſe dafür liefert, daß unſer Tadel auf 
wollen wir gänzlich ſchweigen. Er ſprang, weil Oeſterreich und Preußen eben jo wenig zu wirken 
Drouyn de Lhuys ſprang; ein Schauſpiel, deſſenſvermag, als früher unſere Drohungen. 

Zeugen die Prinzen von Arkadien gar oft geweienl Herr Drouyn de Lhuys hat, es war, wie aus 
und noch ſein werden, „gäb' es dergleichen.“ Frank-⸗Paris gemeldet wird, eines ſeiner erſten Aete nach 
reich und England haben geſprochen, die nichts weni- dem Wiedereintreffen aus dem Rheinbade „kühl bis 
er als Verſchämtheit athmenden Rundſchreiben exi-ſan's Herz hinan“, die ſtreng officiöſen Blätter, alſo 
ſtiren, aber hier läßt ſich das: litera scripta manet den „Gonftitutionnel* und das „Pays“ angewieſen, 
vortrefflich mit: „Bei dieſen Schreibebriefen wird es die Broſchüre über die Convention von Gaſtein 
verbleiben“ überſetzen. Wer auf mehr rechnet, esſgänzlich mit Stillſchweigen zu übergehen, 
heißt unterhalb des Main's denke man an eine ſolche dagegen in ihren nächſten Nummern Zeitungsſtimmen 
regula de tri - as, der wird die Rechnung ohne denſaus dem mittelſtaatlichen Lager, welche für die 
Wirth machen. Mit dem Schwert in der Hand wird Selbſtändigkeit der Herzogthümer plaidirten, 
Romeo-Napoleon das Rundſchreiben ſeines Miniſterszu ſammeln. Wie ſich die „Preſſe“ aus Paris mel- 


unter dem beſondern Schutze Englands befand. Der Hamburger Senat hat der Bürgerſchaft 
. einen Antrag auf Ratification des mit der ſubmari⸗ 
nen Telegraphen-Compagnie in London abgeſchloſſenen 
a ER 5 Vertrages wegen einer direeten telegraphiſchen 
Nach Berichten aus Florenz iſt, jo weit man Verbindung zwiſchen Hamburg und Groß 
bereits bei den hochgehenden Wogen der Wahlbewe-[britannien über Cuxhaven und Helgoland vor⸗ 
gung ein Bild ihres Reſultates gewinnen kann, nichtſgelegt. 
mehr daran zu zweifeln, daß ſchon heute Baron Ri. Die erſte Verordnung des neuen Regiments in 
eaſoli allgemein als der künftige Miniſter-Präſident Lauenburg fol nach einem Telegramm der „Weſ.⸗ 
betrachtet werden kann. In feinem Programme, wels[Ztg.* ein Verbot der deutſchen Flaggen gewe⸗ 
ches Ricaſoli in einem niit an das toscaniſcheſſen fein. 
Comité niedergelegt hat, fordert er zu umfaſſenden Die „Schleswiger Nachrichten“ behaupten poſitiv: 
Vorbereitungen für die Löſung, der venetianiſchen Nicht die ee 3 bene . 
Frage auf, will jedoch die Initiative der Regierung Ernennungen ſeien vorläufig ſiſtirt. Das preußiſche 
überlaffen wiſſen, während er in Betreff Roms an Regiment müſſe Beamte beſitzen, welche rückhaltslos 
der September⸗Convention feſtzuhalten mahnt. Was den Rechtszuſtand acceptiren. 
Rom anbelangt, faßt er ſein Programm in den Die Unterſuchung gegen den ſeit zwei Monaten 
Worten zuſammen: „Italien darf nicht nach Romſverhafteten Redaeteur der „Schl.⸗Holſt. Ztg.“, Herrn 
gehen, Rom wird und muß zu Italien kommen!“ [May, wird nächſtens in Perleberg beginnen. Zu: 
Wie verlautet, hat Hr. Emil Pereire in Biarritz Rechtsbeiſtänden hat ſich May den dortigen Rechts⸗ 
mit der ſpaniſchen Regierung ein Abkommen abge-[anwalt Herrn ober und den befannten Berliner 
ſchloſſen, wonach er ſich verpflichtet, für dieſelbe bis Rechtsanwalt Herrn Holthof gewählt. 
Ende dieſes Jahree eine Anleihe von 125 Millionen) Der König von Preußen hatte zu Merſeburg 
abzuſchließen. g 3 im Beiſein des Miniſterpräſidenten eine lange Con- 
Fürſt Ladislaus Czartoryski hat feinen Ent⸗ ferenz mit dem Herzog Ernſt von Sachſen⸗Ko⸗ 
ſchluß, ſich auf einige Zeit gänzlich von der Politikſburg und ſoll das frühere gute Einvernehmen mit 
zurückzuziehen, wie wir in der „Schl. 3.“ leſen, auch demſelben wieder hergeſtellt fein, ſo daß zur Carne⸗ 
dadurch manifeſtirt, daß er die jeit dem orientali- valszeit ein Beſuch des Herzogs am Berliner Hofe 
ſchen Kriege von ſeiner Familie in der Türkei unter- zu erwarten ſteht. 
haltene Agentur aufgehoben hat. Zweck dieſer Agen“ Ueber den bekannten traurigen Vorfall in Bonn 
tur war, im Intereſſe der Wiederherſtellung Polensſſchreibt die „N AZ.“ anknüpfend an den geſtern er⸗ 


nicht vertreten, der darin mehr gefragt hat als zehn|den läßt, erklärte Drouyn in diplomatiſchen Con— 
Weiſe beantworten und er ſelbſt verantworten kann. ſperſationen, das franzoͤſiſche Rundſchreiben über den 
Zwar ging die Rede, der „Moniteur univerſel“ ſelbſt Gaſteiner Vertrag bedeute keine neue Phaſe in 
werde den Wortlaut der Circulardepeſche veröffentlichen|der franzöſiſchen Politik, ſondern wiederhole blos die 
und dadurch einen neuen und ſchweren Aecent auf dieſalten Vorbehalte. 

vorgebrachten Beſchuldigungen legen; aber auch diefe| Wie uns aus Wien berichtet wird, ſieht man 
furchterliche Drohung hat ſich nicht erfüllt, dieſer Lei- dort in der Parifer Broſchüre über die Gaſteiner 
denskelch iſt an den Lippen der deutſchen Großmächte Convention nach der von der preußiſchen Regierung 
vorübergegangen. Das Rundſchreiben, welches wie er-abgegebenen und fuͤglich nicht zu bezweifelnden Erklä— 
wähnt, gar nicht die Runde gemacht, das man nurrung, daß fie der neueſtens in Paris erſchienenen 
einigen Geſandten in Mitteldeutſchland mitgetheilt Flugſchrift vollſtändig fremd ſei, nur ein Manöver, 
hat, iſt in einem ganz beſcheidenen Plätzchen desſum nicht bloß die venetianiſche „Frage“ unter erſchwe— 
„Abendmoniteur“: in der Wochenſchau aufgetaucht und renden Umſtänden von Neuem an die Tagesordnung 
nur obenhin und nebenbei erwähnt: „Man weiß jetzt, zu ſetzen, ſondern auch gleichzeitig ein Mißtrauen 
wie die nichtdeutſchen- Mächte (d. h. Frankreich undſzwiſchen den beiden deutſchen Großmächten zu ſäen, 
England, die anderen zählen nicht) von der Conven-geeignet ein Einvernehmen abermals zu erſchüttern, 
tion denken!“ das iſt die ganze Summe des Beha- deſſen Wiederherſtellung allerdings nach mehr als ei— 
gens, welche der unverantwortliche Nedacteur desſner Richtung hin höchſt unbequem geweſen ſein mag. 
Blattes aus dem großen Ereigniß zu ziehen wagt.“ Ueber die mittelſtaatlichen Depeſchen wird 
Ein größeres Gewicht hat das Rundſchreiben dadurch dem „Nürn. Corr.“ aus Wien berichtet: „In der 
nicht gewonnen, es wird unbeachtet bleiben und Herr That find hier und in Berlin (2 — die „Bayer. Z.“ 
Drouyn de Lhuys wird nicht in die Lage kommen, zu hat dem widerſprochen) am 16. Erklärungen Bai— 
wiſſen, wie die deutſchen Mächte über jeine Contra-erns und Sachſens abgegeben worden, die dahin 


Einfluß auf die ottomaniſche Regierung zu gewin⸗ wähnten Artikel der „Prov. Corr.“ Ein weiterer Irr⸗ 
nen und die ſlaviſchen Stämme der Türkei Rußlandfthum iſt die Annahme, als ob die ſchweren Verlez⸗ 
abſpänſtig zu machen. Die beiden wichtigſten Unter- zungen lediglich von Seiten der Studenten ausgegan⸗ 
nehmungen, welche die Agentur zu dieſem Zweckeſgen ſeien. Aber es iſt durch die Zeugenvernehmung 
durchgeſetzt hat, find die Errichtung der beiden pol⸗thatſächlich feſtgeſtellt, daß einer der Studenten und 
niſchen Cavallerie-Regimenter und die Gründung von Begleiter des Grafen Eulenburg, Hr. v. Brünneck, 
Miſſionsſtationen zur Bekehrung der griechiſch⸗katho- ebenfalls ſchwer verwundet. am Platze geblieben iſt. 
liſchen Bulgaren zum römiſchen Katholieismus. Dieſe Keinem Menſchen fällt ein, für dieſe That die Geg⸗ 
von polniſchen Geiſtlichen geleiteten und durch Geld- ner der Studenten verantwortlich machen zu wollen, 
beiträge aus allen ehemals poluiſchen Landestheilen und jedenfalls wäre es, während man hier mit dem 
unterſtützten Bekehrungsverſuche haben bis jetzt nur Ausdruck „Mord“ ſehr verſchwenderiſch umgeht, als 
geringen Erfolg gehabt, da die Maſſe der bulgariſchenſeine ganz gewohnliche Schlägerei mit tödtlichem Aus» 
Bevölkerung treu an dem Glauben ihrer Väter feſt— gange angeſehen worden, wenn dieſelbe damit geendet 
hält. ‚teen hätte, daß man Hrn. v. Brünneck todtgeſchlagen hätte 

Der „Moniteur“ vom 20. d. gibt in ſeiner Rund- und Ott nur verwundet geweſen wäre. Drittens wird 
ſchau dem Fürſten Cuſa gute Lehren und Mahnun⸗überſehen, daß von keiner Seite für die Thäterſchaft 
gen, nicht auf die Verlegenheiten der Mächte viel zuſdes Grafen Eulenburg an der Tödtung des Ott Be— 
bauen, ſondern durch gerechte und geregelte Verwal- weiſe vorliegen. Es hat eine allgemeine Schlägerei 
tung Vertrauen und Sympathien zu erwerben. ſtattgefunden, bei welcher Graf Eulenburg betheiligt 
In Wien find nach Mittheilung der „Preſſe“ war. Ein Weiteres hat bis jetzt nicht feitgeftellt wer- 
die Mitglieder der engliſch » öſterreichiſchen Enquéte⸗ den können. Uebrigens liegt jetzt die ganze Angele⸗ 
commiſſion, Beaumont, Mallet und Morier wie- genheit in den Händen des Ober⸗Proeurators. — 
der eingetroffen und dürften die Sitzungen näch-Ein Augenzeuge ſchreibt der „Times“ über den Vor— 


vention denken. Schade, daß Herr Drouyn de Lhuys gehen, daß fie unter allen Umſtänden bei ihrem Bun⸗ 
nicht bruſtleidend iſt und daß ihm die Aerzte nicht desantrage vom 27. Juli und dem Standpuncte in 
den Aufenthalt in einem ſüdlicheren Klima anrathenſder ſchleswig-holſtein'ſchen Frage, den derſelbe be— 
konnten, wie köſtlich wäre es geweſen, wenn er dasſzeichne, verharren werden und worin eine Reihe ern— 
Rundſchreiben z. B. hätte aus Nizza datiren müs- ter Bedenken gegen die Gaſteiner Uebereinkunft aus 
jen, das hätte der Sache eine noch pikantere Würze den Gefichtöpuncten des Bundesrechts und der Lan⸗ 
gegeben. So aber müſſen wir ihn daran erinnern, desrechte der Herzogthümer formulirt werde. Nach⸗ 
daß die Dinte auf den Beſitztiteln Nizzas und Sa⸗ träglich ſchloß ſich dieſen Erklärungen, wenigſtens jo 
voyens kaum trocken iſt, jo müſſen wir, den Abend- weit darin von dem Beharren bei dem Antrage vom 
„Moniteur“ parodirend daran mahnen, welch „üblen 27. Juli die Rede iſt, auch der dritte Unterzeichner 


ſtens wieder aufgenommen werden. fall und ſchildert ihn ganz in de i i 
„Die italieniſche Auswanderung nach den ſüdame⸗ die 439 2 Er 5 wien Vino ei 
rikaniſchen Republiken hat eine ſolche Höhe erreicht, Ott ins Spital und von dort bis an die Thüre jei- 
daß die Regierung ſich veranlaßt geſehen hat, imſner Wohnung begleitet. Im Spital hielt man die 
amtlichen Blatte namentlich von der Emigration nach Wunde für ungefährlich, und als ſie nach 6 Tagen 
Venezuela eindringlich abzurathen. Die offieielle Rothlauf, Gehirnentzündung und den Tod des Patien⸗ 
Feder entwirft ein Schauergemälde von den Zuſtändenſten zur Folge hatte, ſchrieben die Aerzte dieſen Aus⸗ 
der dort befindlichen Italiener. gang der ſchwachen oder, wie der Augenzeuge ſich 
8 ausdrückt, „ungeſunden“ Conſtitution Ott's zu. Die 

Wunden waren, nach dem Gutachten von 12 Aerz⸗ 


ten, mit einem Stock oder einem andern ſtumpfen 


n > beſte und hat die Villegiatur feiner Geſundheit ganzſland begegnet, daß fie beim Herunterſteigen und namentlich beim! Paris, 21. Septdr. Sclußcourſe: percent. Rente 68.30. 
Werkzeug ihm beigebracht worden. — Aus Köln, 


entſchieden Nachtheil gebracht. Seine Krankheit mache, N mit 120 Hi Denn 5 Um nun die⸗ . Rente 96 25. 55 410. — Credit⸗Mobilier 
- 9 5 1 elben einmal gründlich abzuſchrecken, wurde alſo ein ziemli . — Lombard 451. — Oeſter. 1860 ſe — —. — Pi 

20. d. meldet ferner ein Telegramm der „B. B..“: wenn auch nicht äußerlich wahrnehmbar, ſo doch ſte⸗ fiarker ſibiriſcher Bar, trop jeines Stränbens, mit Gurten 5 Rente 66.03. = Goufots 994. a Br 
Nachdem die Unterſuchung gegen den Grafen Euleneltig Fortſchritte; die Roſe (Erisypelas) nähere ſichſder Gondel aufgehangen, und fo ging es in die Lüfte; wie ein Liverpool, 21. Septe uber. (Vaumpwolleumarkt.) Umſatz 
burg ſeitens des Militär⸗ Gerichts der hieſigen Ober⸗ mehr und mehr der Gegend des Herzens. Das Aus⸗ Adler, der in feinen Krallen ein junges Lamm trägt, ſchwang ſich 2% B. — Upland 194. — Fair Dhollerah 143. — Middl Fair, 
Procuratur behufs Einleitung des Verfahrens durch ſehen Pius des Neunten ſei gar nicht gut, er iſt auf⸗ der Ballon in die Wolken und entichwand den Augen der maſſen⸗[Dholl. 123. — Middl. Dhol. 112. — Bengal 93. — Oomra 144. 


4 f . 5 3 or R 1 t zuſchauenden Menge. Fünf Meilen weit wurde das Thier — Aegypt. 183. — Pernam 193. — Sci 
eine gemiſchte Commiſſion überwieſen worden, batltallend abgemagert, ſeine Wangen zeigen tiefe Falten hafte “ ie Luftſchi 5 n TE 3 
* N „get 1 1 S 
der Oberprosurator von der Verhaftung des An⸗ getragen und fiehe da, wie ſich die Luftſchiffer herabließen und der! Amſterdam, 21 Septbr. Dort verz. 79%. — överc. Met. 


Dennoch ſei er thätiger als je, ſichtlich in einer un- Petz Boden fühlte ö i 5 i 
g e ger 1 „gab er den ſchoͤnſten Anker ab; denn er ſchlugſ58 58. — 2g verc. Met. 20 1. — Nat.Anlehen 62. — Wi 
geklagten Abſtand nehmen zu jo llen ge⸗aufhörlichen Nerven-Aufregung. feine Krallen tief in die Erde und wollte, auf dieſer erſt einmal — Silber⸗Anlehen 67. — Amer. = ee 
glaubt, weil für die Schuld desſelben nicht hin⸗ Rußland. 1 5 en durchaus ER mehr 1 a eiſerne London, 21. Septbr. Schſaß⸗ Conjols 895. — Lomb. if. 
reichende Indieien vorlägen. Auf Grund ihrer der Hauptpreßverwaltung eingereich- infer half mit und in wenigen Minuten verließen die Luktichifferetien 153. — Anglo Taler. . , — Wien ——. — Suber 
> 5 2 2 9 * > die Gondel. Nunmehr zeigte ſich Meiſter Petz als vorzüglicher 603. — Türk. Conſ. 493. — Amer. 68. 

Die ‚Pol. Stg.“ ſchreibt: Dem kürzlich von Sr. ten Geſuche ſind folgende ruſſiſche Zeitungen fortan von Wächter und Beſchützer gegen die erben ite — > "Lenverg, 21. One Hollander Oucaten 5.09 Geld, 5.13 
Majeität dem König begnadigten Fürſten Czarto⸗ der Cenſur befreit: die „Mosk. Ztg.“ mit ihren Beilagen, * Henri Leslie, der verwegene Nachfolger Blondins, hätte Waare. — Kaiſerliche Dukaten 511 Geld, 5.15 W. — Rufk: 
ryski iſt vom Generalcommando des 5. Armeecorpsſdie „Zeitchronik“, der „Ruſſ. Bote“, die (ruſſiſche) „St. am 17. Anguft feine Tollfühnbeit fat mit dem Leben gebüßt, ſcher halber Iuperiet 8.87 G. 9, WB. — Ruf, Silber: Au 


de intritt zum einfährigen Militärdienſt wegen : 1 n » ; DR ä „nur feine Geiſtesgegen wart und Unerſchrockenheit retteten ihn. Er] el ein Stück 663 ©, 1.69 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
r Eintr 3 injährig f gen Peters. Ztg.“, die „Stimme“ und der „Tag“. Die deut hatte — nach amerifanifben Zeitungen — an dieſem Tage be- Stück 1.424 G. 1.44 W — breußiſcher Conraut⸗Thaler ein Stück 


mangelnder moraliſcher Qualification verſagt worden. ſche „St. Petersb. Ztg.“ hat es vorgezogen, unter Cenſur reits einmal den Gang auf dem Seile unter der Hängebrücke des! 603 G., 162 WM. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup, 
Frankreich. ; weiter zu erſcheinen. Niagara-Falls hin und zurück gemacht, und auf einem wiederhol⸗ 6780 C., 68.50 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Conp. 
Paris, 21. Sept. Es circulirt das Gerücht, Wie anderwärts klagt man auch in Rußland über die . = An Sa ne nach der) 71.08 & En 73 755 = Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 

5 85 . 8 = , F eite von Canada gelangt war, mit einem Fiſchkorbe an jedem Sup. 70.30 ©, 70. 8 W. — National⸗Anlehen ohne Couv. 7. 
= werde ſich ya 1 1 85 en zunehmende Entwaldung. Die „Mosk. Ztg. { jagt wenn Fuße. Da er nun zum letzten Male für diefe Vorſtellung feinen) F. 71.20 . — Galt. Rar ea eee 

e dung der „Patrie hat der aiſer in aint Jeanſdas jo fortgeht, ſo werde man bald am nothwendigſten Feue- Rückweg antreten wollte, verſuchte er ein neues Kunſtſtück, er] K. 194.50 . 

de Luz die Arbeiten am Hafen beſichtigt, welcher derirungsmaterial Mangel leiden. Sie führt eine große Zahlſſtellte ſich einen Eimer mit Waſſer auf den Kopf, faßte die Ba- Krakauer Cours am 22. Sept. Altes polniſches Silber 
bedeutendſte im Golf von Biscaye werden ſoll. — von Gegenden an, die noch vor kurzem prächtig bewaldet, lancirſtange und nahm auch in jede Hand einen Woffereimer für fl. 100 fl. v. 110, verk.. 107 bez. — Vollwichtiges neues 


1 niſon von Biarri oll on am 23. nach iet dürre S EI ; 2 1 Als er etwa die Mitie erreicht harte, glitt er aus ſo daß alle Silber für fl. p. 100 fl. p. 118 verl. 115 gez. — Poln. Pfand⸗ 
ed been Vor u “at Kaiſers 100 jetz Steppen ohne alle Vegetation ſeien Die drei Eimer herabſtürzten. Die Balancirſtange hielt er jedoch feitlbriefe mit Coupons fl. p. 100 fl. vol. 87 verlangt, 85 bez. — 


5 ( „Petersb. 3 .“ ſchließt ſich dieſen Klagen an, und verlangt/und wand ſich auf dem Seile hin und ber, um das Gleichgewicht Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. ft. poln. 474 verl., 406 bez 
noch ein großer Ball in der Villa Eugenie ſtattfin⸗eine unverzügliche Reviſion der Forſtgeſetze. wieder zu erlangen. Nach zwei Minuten war ihm dies gelungen — Ruſſiſche Silberrubel für 100 Nubel fl. öſterr. W. 1424 verl., 
den. Der kaiſerliche Prinz lernt eifrig Schwimmen. Amerika. und mit Eilſchrütten kam er an dem amerikauiſchen Ufer an, 139 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler A ö. W. 
Letzten Sonntag hat die feierliche Einweihung der Die polniſche Legion in Mexico, welche auffunter ruſendem Beifallstoben der Zuſchauermaſſe. ‚614 verl, 159% bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 


; 7 2 f. 2 1 fi a “ Der hinefifhe Rieſe Chang, welcher dieſer Tage. 135 verl., 927 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
neugebauten Capelle in Biarritz, und dort eine Todten— Betreiben der öſterreichiſchen Regierung aus in den in London angekemmen iſt, ſoll ein merkwürdiges Sperimen eines s verl., 107 bez. — Voll. oͤſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.15 1 
meſſe für die Herzogin von Alba, Schweſter der [mähriſchen Feſtungen internirten Inſurgenten gebildet 
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Local- und Provinzial Nachrichten. 
Krakau, den 23. September. 

Seine kaiſerliche Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Albrecht hat am 21. d. M. Vormittags in Tarnow eine Re— 
vue über das dort ſtationirte Uhlanen-Regiment Graf Grünn: 
Nr. 1 und über ein Bataillon des Juſanterie-Regiments Nr. 57 
abgehalten und ſodann die militäriſchen Etabliſſements befichtigt. 
Mittags geruhte Se. kaiſerliche Hoheit die Aufwartung der Für: 
ſten Ladislaus und Paul Sanguszko, des Herrn Biſchofs und 
zweier Mitglieder des Domcapitels, dann der Vorſteher der Be⸗ 
hörden und der Commune entgegenzunehmen. Um 4 Uhr erfolgte, 
wie bereits gemeldet, die Abreiſe nach Göra Ropezyeka, von 
wo aus Se. kaiſerliche Hoheit Tags darauf nach Rzeszow ab: 
reiſte. Daſelbſt inſpieirte Se. kaiſerliche Hoheit Vormittags die 
Truppen und die Militär⸗Gebäude und geruhte im Kreisamtsgebäude 
Sich die Spitzen der Behörden, des Klerus, die Directoten der 
Lehrauſtalten und den Buͤrgermeiſter vorſtellen zu laſſen. Nach 
eingenommenem Diner reiſte Se. kaiſerliche Hoheit um 4 Uhr 
nach Lemberg ab. 

„ Die Stadtgemeinde Wieliezka hat den k. k. Bezirks. 
vorſteher Hrn, Alexander Rüter von Janicki zum Ehrenburger 
dieſer Stadt ernannt. 

„Am 19. d. M. kam der General-Cavallerie-Inſpector und 
General der Cavallerie Se. Durchlaucht Fur Liechtenſtern 
ſammt Adjutanten mittelſt Poſt von Tarnopol in Lemberg an, 
beſuchte das dortige Theater, inſpicitte am 20. am Jauower Exer⸗ 
cierplatze das in voller Parade ausgerückte kaiſ. kön. Regiment 
Nicolaus-Huſaren und ſetzte am ſelben Tage feine Inſpections— 
Reiſe mittelſt Eiſenbahn fort. 

4 Vom 1. October d. J. wird das Lemberger „Hasko“ ſechs 
Mal in der Woche erſcheinen. 

„ Der „Dzien. Warez.“ hat von einem feiner Correſpondenten 
eine Abſchrift des Urtheils des Lemberger Oberlandesgerichts 
vom 2. d. erhalten, womit das Urtheil des Landesgerichtes iu 
Lemberg vom 2. Mai I. J. beſtaugt wird, nach welche m Johann 
Dobrzanski, Redacteur der „Gaz nar.“, wegen Chreubeleidi⸗ 
gung, begaugen durch einen mit den Worten: „der Lemberger 
Correſpondent des amtlichen Organs der ruſſiſchen Regierung 
(Moskwy)“ anfangenden Artikel, zu 8 Tagen Arreſt, Cautons⸗ 
verluſt im Betrage von 60 fl. 5 W. und in die Proeceßkoſten 
verurtheilt wurde. Bei dieſer Gelegenheit erinnert „Di. Warsz.“ 
daran, daß das Urtheil gegen den Redac eur der „Gaz. nar.“ we: 
gen Beleidigung des Marquis Wielopolski, bisher nicht vollzogen 
wurde und das Blatt wurde ſehr wünſchen von ſeinem Gorrejponz 
denten die Nachricht zu erhalten, daß Herr Dobrzanski nicht 
ſtraflos davongekommen. 

4 Die neuen Wahlen für den Lemberger Stadtrath wer⸗ 
den nächſtens ausgeſch leben werden. Die k. k. Statthalterei han 
darüber ſchon den dortigen Magiſtrat verſtändigt. 


ER 0 0 
Handels- und Börſen⸗Nachrichtel. 
— Wochenausweis der engliſchen Bank: Notenumlauf 21.319.053 
Pf. St. (Abnahme 76.005 Pf. St.), Metallvotrath 14.219.812 
Pf. St. (Zunahme 64.203 Pf. St), Notenreſerve 6,6 72.810 Pf. 
St. (Zunahme 117.470 Pf. St.). 

— [Neues Anlehen.] In Geſchäftskreiſen wird behauptet, 
das neue Aulehen betrage 150 Millionen Gu den, und werde von 
einem Conſornum, an dem Roll ſchild und Erlanger betheiligt 
ſind, übernommen. 

Breslau, 22. September. Private Notirungen. Preis für ei⸗ 


5 1 Goliaths ſein. Er hat ſich vorläufig nur einigen SJonrnaliten|.05 bez. -- Navoleondors fl. 8 70 verl., fl. 8.55 bez. — Muſſi⸗ 
Kaiserin, ſtattgefunden. Picard iſt geſtern nach Biar⸗ wurde und urſprünglich aus 450 Uhlanen beſtand ug Aerzten gezeigt und will ſich erit noch vierzehn Tagen öffent⸗ che Juperials fl. 8.85 verl., A. 870 bez, — Gau, pfandpneſe 
ritz abgegangen wegen Errichtung einer mexicaniſchenſentſpricht, der „Oſtſee⸗Z.“ zufolge, wenig den Hof: — F a 590 a e Di. ri Bert Pr 8 
0 1 1 4 8 8 Sec 3 7 5 See 55 ue Couvo ⸗Mze. fl. 72.30 verl., 71.8 — 
Bank und Convertirung der Gpercentigen mexicaniſchen nungen, welche der polenfreundliche f Kaiſer Maximi⸗ dere fein Gaffier iſt, von feiner Frau, feiner Magd, einem gro- Grundeutlaſtungs⸗Obligattonen iu öiterr. Währung fl. 72 dell, 
Auleihe. — Koſſuth und deſſen Sohn find gegenwäreltian auf ſie geſetzt hatte. Faſt täglich kamen vonſtesken Zwerg umgeben und glich einem riefigen, lebendig gewor- 1) bez. — Neuen der Car: Ludwig + Babu. ohue Coupons ff. 
i 3 5 Ä er 2 5 9. 0 fl 
tig in Nizza. — Prinzeſſin Anna Murat iſt ſo Anfang an Deſertionen bei ihr vor, welche das kai-⸗denen Gaͤtzenbude. Für Frauen mag es intereſſant fein, daßſour. Währ. 195.— verl., 192.— bez. 
weit wieder hergeſtellt, daß ſie morgen die Reiſe nachſſerliche Obercommando veranlaßt haben, die polni⸗ in Rieſe China nicht eher verlaſſen wollte, ehe man ihm ein — : ˙—ↄ—— ——- 
m rte ; PETE ER Weib gegeben haben würde. Einer ſeiner engliſchen Agenten 5 
Biarritz antreten kann. 5 chen Officiere wegen ihrer Unzuverläſſigkeit zu entferz suchte ihm nun eine Gefährtin und, wie letzterer verſichert, foll MNeueſte Nachrichten. 
Ju Deputirtenkreiſen erzählt man, Herr Emile Olli-ſnen und durch Deutſche zu erſetzen, ſo daß das ganzeſdie Ehe, obgleich in aller Eile zu Stande gekommen, eine ſehr Der „Czas“ publicirt das kaiſerliche Patent, 
vier werde ſich nächſtens mit Frl. Bouvet, der Vorleſerin Officierseorps nur aus Deutſchen beſteht. Die Maß⸗ glückliche fein. Chang ist 23, fein Weib 19 Jahre alt, trotz ſei womit der Reichsrath ſiſtirt wird und bemerkt dazu, 
der Kaiſerin, verloben. Herr Ollivier iſt bekanntlich Witwer regel hat bei den polniſchen Legionären allgemeineſutz Jugend aber hat ſich Chang dem herkömmlichen Geſetze ge⸗daß dieſes Patent nur die Ergänzung des Manifeſtes 
v > Tochter Lißt's und der Gräfin d’Aquolt; Fräulei 1 f 8 . die Dei mäß, ſeinen Sarg aus China mitgebracht, in welchem er einſt 7 ap 8 N 
on einer Tochter Lißt's und der! räfin d'Aquolt; Fräuleig Eutrüſtung hervorgerufen, in Folge davon die Deſer. wellen, bis man ihn geloſt hineinlegt, feine Kleider und andere und deſſen vollziehender Aet iſt. Dadurch, daß der 
Bouvet, welche, wie man weiß, in Neufchatel krank dar- tionen in letzter Zeit noch häufiger geworden find. |verfehiedene Artikel aufbewahrt. Reichsrath ſiſtirt und die geſetzgebenden Arbeiten, zu 
niederliegt, zählt etwa 28 Jahre und erfreut ſich der be. Von den Deſerteuren find bereits zehn ergriffen und. . —ůů—ß5ß5ð5 | Dee die Reviſion der Conſtitutien gehört, den Land⸗ 
ſondern Gunſt der Kaiſerin, bei welcher auch Herr Olli - kriegsrechtlich erſchoſſen worden. Bei der letzten Ereeu⸗ tagen aller Königreiche und Länder anvertraut werden, 
vier viel Beifall gefunden haben ſoll. tion in Puebla, bei welcher die polniſche Legion Quarré haben die Landtage nicht nur jene Attribute erlangt, die 
N Schweiz. bbilden mußte, wäre es beinahe zu offener Emeute ge— ihnen das October-Diplom in den Ländern jenſeit der 
Wie aus der Züricher Correſpondenz des „Dzien. kommen. Viele Legionäre riſſen ihren Rock auf und Leitha eingeräumt hat; dieſe Attribute ſind überdies be⸗ 
Warsz.“ unterm 12. d. erhellt, hat der zum Vice⸗ riefen auf die entblößte Bruſt zeigend: „Erſchießt deutend erweitert, denn jeder Landtag hat ſeine Meinung 
präſes des Wohlthätigkeitsvereins neu gewählte Kauf- auch uns! Wir wollen nicht länger leben!“ Die kai⸗ über die Schicklichkeit der Aenderungen, die aus dem 
n Anker auch g N 2 5 1 a den, 
rg PATE jeiner — 5 55 —.— ſerliche Regierung ſoll deshalb die Auflöſung der Eiuverſtändniß der transleithaniſchen Landtage mit der 
eit erfreut. Die Sache verhielt ſich alſo: Malukie⸗Legion beſchloſſen haben. Krone hervorgehen, abzugeben. Die Meinung unſeres 
wiez, der wegen eines Streites mit Pawlowski, au..;ß§[ Landtages über die Aenderungen der Conſtitution, 
dieſen wicht gut zu ſprechen 5 und ihm a ge⸗ Zur Tagesgeſchichte. agt, „Czas“ weiter, wird unzweifelhaft von den 
ſchworen, ihn aber lange verge ens allein zu treffen] „ [Münzenfund.] In Kojetein hat der Kuecht eines dor⸗ Meinungen der meiſten Landtage bedeutend abwei⸗ 
gehofft, beſchloß ihn in deſſen Laden aufzuſuchen. Amſtigen en 9 a 55 ME En chen, weil der größere Theil der Landtage dem cen» 
Li ar P i i i wo ehedem eine Scheune ſtand, ein kleines irdenes eräß zu 11171 uf 275 75 1 
5 5 Mittag war age Br ei zo Lege gefördert, in welchen MA 783 Stück verschiedener Geib. traliſtiſchen Syſtem huldigt; doch, ſetzt das Blatt troͤ⸗ 
ud bemerkte plötzlich an ber hüre Malukiewicz undſaunzen befanden. Unter dieſen ſind welche aus dem Jahre 1000 ſtend hinzu, kommt unſerm Landtage ein mächtiger 
deſſen zwei Freunde Stempkowski und Mierzycki. Ob⸗ und mit der Aufſchrift „Ladislaus und Marta“, von 1612 mit Bundesgenoſſe zu Hülfe, den er im Reichsrath nicht 
wohl Pawlowski ſeit langem vorhergeſehen, daß ihmſder Inſchrift „Concorvia“, von 161% von Mathias, von 1631 gehabt — die deeentraliſtiſche Richtung, die in den 
die angedrohete Strafe nicht entgehen werde, ward erſgal Gregor Rakoczy (dieſe find 2 Loth ſchwer, dann aus den Landtagen wurzelt 
d bei ick Malukiewicz' bl ; d Jahren 1632 und 1636 von Ferdinant; auf dieſen befindet ſich N 9 zelt. 5 
och bei dem Anbli alu iewiczxs todten eich und auch der boͤhmiſche Lowe) und viele lürkiſche Münzen. Das uns heute zugekommene „Haslo* hebt in 
ſprang hinter den Ofen. Malukiewicz ſchloß die Thüreſ * Der gegenwärtig aus Alerandria zum Beſuch in dem kaiſerlichen Manifeſte drei Punele hervor, welche 
ſchleppte den Viee⸗Präſes aus dem Verſteck her⸗ — 8 deutſche 8 a ger die Hoffnungen der einen befriedigen und die Be⸗ 
vor, ſtreckte ihn mit Hilfe ſeiner Collegen auf einen, A der Flaſche kächug pepe en hatte, fürchtungen der andern beſchwichtigen können. Dieſe 
Waarenkiſte und zählte ihm mit einem Bambusrohrſie hieſigen Vergwerke, und hatle dabei dae Unglück, aus eigener drei Punete wären: Die conſtitutionelle Form 
10 feurige Hiebe auf. Nach Entfernung der Thäter Unvorſichtigkeit in einen offenen über 100 Fuß tiefen Schacht zu der Regierung in Oeſterreich bleibt aufrecht 
g g 
lag der BVBice-Präjes über eine halbe Stunde beſin⸗türzen. Nach vielen Mühen gelang es endlich, den Verunglück⸗ erhalten, möge die Uebereinkunft mit Ungarn was 
nungslos auf der Kiſte. Als der Wohlthätigkeitsver-ſten wieder zu Tage zu 8 und, wiewohl beſiunungslos, immer für ein Schickſal erfahren; die beunruhigenden 
das ſei Vi iſident iderfahr t in fein Hötel zu ſchaffen, wo die ärztliche Unterſuchung ergab, £ an 2 — F 
ein das ſeinem ice-Präfidenten widerfahrene trau-ſpaß er außer einem dreimaligen Bruche des linken Beines keien Gerüchte der centraliſtiſchen Blätter über die Aufbe⸗ 
rige Ereigniß erfuhr, ſandte er zwei Mitglieder aus, weiteren Schaden genommen hatte. Als der Arzt au die Gin: bung der Conſtitution wurden entſchieden Lügen geſtraft. 
um ibn zu bewegen, den Malukiewicz zum Zweikampf . d eee u 1 7 7 Bee 1 Die Reichseinheit wird vom Manifeſt als das 
dri tient aus ſeiner etäubung und wies jede ärztliche Hulſe zuruck, N er 7. 7 n 2 4 
een. ei 2 2 8155 Bien VER bis ihm von feinem Zuftande ein klares Bild gemacht worden ſei. Cardinalprineip aufgeſtellt, die Perſonal -Unien mit 
zerein ausgeſchloſſen werde. Der erzürnte icepräſes an ſchilterte ihm nun den Vorfall, Z aber erklärte, et bedürfe Ungarn kann nicht einmal Gegenſtand der Berathun⸗ 
rief: „Alle Teufel ſollen euch mit eurem ganzen Ver⸗ vor allen Dingen zu feiner völligen Grmunterung eines ſtärkenden gen ſein. Die M odificationen im Octoberdiplom 
ein holen!. und warf die Delegirten zur Thür bin⸗ N r Eye in 5 ir * 1 2 25 und der Februarverfaſſung, auf welche die Landtage 
aus. In der eech n 12. d. Genuffe kam ae zu völligen Bewußiſein 5 ließ dann, du Peſth, und Agram antragen, werden, bevor ſie die 
wurde Pawkowski, alk der Ehre verlustig, aus demſſeine Cigarre rauchend, mit ſtoiſchem Gleichmuthe die ſchmerzhafte allerhömſte Sanction erhalten, der Erwägung und 
Wohlthätigkeitsverein ausgeſchloſſen und an ſeine Stelle Operation des Einſchienens an ſich vollziehen. — Man weiß in dem Beſchluß der einzelnen Landtage anheimgegeben. 
Garezynski gewählt. Pawlowski iſt, trotz ſeiner 5 1725 kg — e n fol, 82 91 Der Kaiſer verzichtet hier auf Oetroyirungen und 
großen Schmerzen, dennoch mit dem Abſchluß, den 5 1 ie deutſche Trinkiun oder den orientaliſchen Gleich. will, daß die künftige, alle Länder verpflichtende, all⸗ 
ſein Streit mit Malukiewicz gefunden, ganz zufrieden. 2 . e „le Gant“ iſt am 15. d. mit Herru Na- gemeine Verfaſſung aus dem gegenſeitigen Verſtänd⸗ 
önigreich der Niederlande. dar, einem holländiſchen Jeurnaliſten und zwei andern Berfonen niß mit den ſeinem Scepter unterworfenen Völkern 
er my welches dem niederländijchen N" Ari Abends in die ah ae . Uhr dung hervorgehe. 
Parlament in dieſer Seſſion vorgelezt werden fol, eite aan l. Nin l ce re Merſeburg, 22. Septbr. Der König empfing 
iſt ein Geſetz, betreffend die Abſchaffung der Todes. In Chaleaunenf ereignete fc dieſer Tage ein gewiß in geltern in Gegenwart des Grafen Bismarck die laueu⸗ 
ſtrafe. Ebenſo würde die lebenslängliche Kerkerſtrafe an einzig a ey eg kam 8 = 5 2. ee und 
aufhören. Das Marimum der Strafzeit wären nur ee ee Fe nee andmarſchall Bülow-Gadow. Die Reiſe des Königs 
r glichen Zeichen machte, um ihn zum Halten zu bringen. Der - ; 7 
dreißig Jahre. Locomotivführer und der Heizer, die zuviel getrunken hatten, Was nach Ja a Br den a a: Verneh⸗ 
Portugal. ren namlich eigeſchlafen. Gun Unglück ereignete ſich jedoch nicht. men nach kaum vor dem 8. October erfolgen. 
Aus Liſſabon, 18. Sept., wird telegraphirt: 5 8 2 — Da: 7 275 — 1 . — 5 a Felten Der le 
Man verſichert, der König habe ſeine Reiſe insſſenn eigehum auf der Jußel Elba ſammt den hiſtoriſchen eu wurf wurde heute vom Folkething mit gegen 29 
Ausland der öffentlichen Meinung wegen, die nicht — 3 frangöfiihen Bantier füt den Preis von 750.060 Stimmen dem Landsthing überwieſen, nachdem web 
wolle, daß er die Infantin mit ſich nehme, vertagt. * Bei Gelegenheit der Beerdigung des jüngſt verſtorbenen rere Amendements gegen die Regierung angenommen 
— Die Ausftellung in Oporto iſt mit großem Glanzſ Prinzen Joſeph Bonaparte, Fürſten von Muſignano in Rom wurden. 
eröffnet worden.“ kam auch eine eigenthümliche Ceremonie vor, die dort bei der Paris, 22. September. Der heutige „Moni⸗ 
e . Beſtattung hoher Herrichaften noch üblich ift. Nachdem der Ver teur“ ſchreibt: Die Journale vermeſſen ſich einen 
5 Großbritannien. ſtorbene an feinen letzten Ruheort gebracht worden iſt, ericheint Wechſel in d Ä > ſoͤnli keite d Angel i 
Weber die in Dublin vorgenommenen Berbaf- fein Hausbofmeifter im miltelalterlichen Coſtüm und fragt, ſich zechſel in den Perſönlichkeiten und Ane egenheiten 
f von Leuten, die beſchuldigt find, der Genoſ⸗ achtungevoll dem Sarge nähernd und grüßend: „Befehlen Ew. 8 N für eie der Regierung vorherzuſagen uud gehen ſo weit, den 
ungen 2 1 5 9 ' [Heheit nichts mehr?“ Da der Todte nicht antworten, ruft derſuen vrcußiſchen Scheſſel, d. i. uber 14 Garuez, in preußiſchenſ14. October als den Zeitpunet zu bezeichnen, an dem 
ſenſchaft der Fenier anzugehören, verlautet Folgendes: Hanshofmeiſter den Kurfchern zu: „Ihr könnet nach Hauſe fa: Silbergroſchen = 5 kr. s. W. außer Agio: Weißer Weizen 58 — 72, dieſes Ergebniß ſtatthaben ſoll. Wir ſind ermächtigt 
Am Samſtag Nachmittag wurden die in Dublin ver- ren, denn Se. Hoheit haben keine Befehle gegeben. gelber 56 70. Roggen 50 — 54. Gerſte 35—42. Hafer 23 28. EA 2 BE t 5 3 9 
bafteten Perſonen, 21 an der Zahl, vor die Poligei-|, « In Speſſa ist ein wunderihätiger Rabbi, genannt Maje|aıtfen 54 66. — Raps (ver 150 diu emed ue zu erklären, daß die Gerüchte keinerlei Art von Der 
5 Cent 5 lizeib J b t d d szunin Czeczelnicki, aufgetaucht, welcher erklärt, daß er die Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 248— 266. — Sommerrübſen gründung haben und aus Uebelwollen erfunden ſind. 
richter am Cen ral Polizeibureau gebrach und der Intereſſenten und Jutereffentinen bei Tag, ſowie bei Nacht bis (per 150 Pfund Brutto) 206—226. Peiersburg, 22. September. Das „Journ 
Verſchwörung und des Hochverraths angeklagt, indem 12 Uhr empfange, die mit mündlichen oder ſchriftlichen Eingaben Wien, 22. September, Abends. [Czas.] Nordbahn 1684.— de St. Petersburg“ ſchreibt: Das Urtheil des N 
ſie bezweckt hätten, in Irland Krieg gegen die Kö- zu ihm kommen, um das Schickſal zu erfragen, welches er zus|Gredit-Actien 174 —. — 1860er Loſe 86.85. — 1864er Loſe 7 .85. 25 Dee 5 N 
nigin zu führen und das Land vom vereinigten Kö- verlaſſig zu verbeſſern auf ſich nimmt, und verſpricht die Kranken Paris, 22. Septbr. 32 Rente bei Schluß 68.47. ar teur über die Reſerve Rußlands bezüglich der Ga⸗ 
igreiche zu trennen. Die Verhandlungen wurden (falls fie nicht ſterben) ohne Arzneien zu heilen und vom Schick⸗ Berlin, 21. Sepibr. Böhmiſche Weſtbahn 74. — Galiziſcheſſteiner Convention ſei unbillig. Rußland habe ſeine 
nigrei 5 2 N ae fal Kinder beiderlei Geſchlechts für diejenigen zu erwirken, welche 90. — Staatsb. 1094. — Freiwill. Aulehen 100. — 53 Met. Anſicht über den deutſch-däniſchen Confliet urſprüng⸗ 
hierauf bis nächſten Samſtag vertagt und Freilaſſungſderen bis jetzt nicht hatten oder die Hoffnung aufgegeben, einerſ61. — Nat.⸗Anl. 664. — Eredit⸗Loſe 75. — 1860er⸗Loſe 793. lich nicht verheimlicht. Es ſei auf dem Boden d 
gegen Caution ward verweigert. Als die Verhafteten Nachkommenſchaft ſich zu erfreuen. — 180 fer Loſe 48. — 180 ler Silber-Mul, 211. — GreditActien uropäif Verträ geblleb be 00 DE er 
in dem Gefangenenwagen fortgeſchafft wurden, begrüßte) In einem Orte in der Ukraine hat ein reicher Sfraelie|80 — Wien 913. Bonds ziemlich feſt. Oeſterr. flau. europäiſchen Verträge geblieben, habe aber nicht ge⸗ 
ie di ſammelte Volks it lärmenden Bei- eine antike Uhr aus der erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts, von Frankfurt, 21. Septbr. överc. Metall. —. — Aulehen vom glaubt, in Kopenhagen unerfüllbare Illuſionen unter⸗ 
ſie die verſa t en ee ei⸗ monumentaler Größe in einem Doppelgehauſe von SchilbpeitiJahre 1859 73}. — Wien 108.37. — Banfactien 840. — 188 erhalten zu müſſen. Es liebe nicht Worte, wenn die 
fallsrufen und machte auf ſonſtige Weiſe ihrer Sym- und Silber, die außer dem Lauf der damals bekannten Planeten, Loſe —. — Nat.⸗Aulehen 645. — Credit⸗Actien 187. — 1860er Handlungen denſelben nicht entſprechen. Wie vor zwei 


athie reichlich Luft; allein die Ruhe ward nicht ge- die Kalendertage des ganzen Jahres zeigt, um 200 Rub an ſich Lofe 80. -- IS der Loſe 84. — Staatababn —. — i188 ler 0 
re chlich 1; 5 2 a8 gebracht; den nächſten Tag hat man ihm für dieſe Uhr 5000 R. Silber⸗Anl. 723. — American. 71. — Eröffnung ſehr flau. Nach⸗ Jahren werde es handeln, wo ruſſiſche Intereſſen es 
Italien angeboten, er verlangte aber 10.000 Rubel. börfe feſt. Eredit⸗Act. 187.50. 1860er Loſe 80. erheiſchen, habe aber die Nothwendigkeit einer Aetion 


1 [Ein Bär als Anker.] Im Juli d. J. unternahmen Hamburg, 21. Sepibr. Nat.⸗Anl. —. — Credit⸗Actien 783. allein zu beurtheilen. 
Wie man der „N. Pr. Ztg.“ aus Ro m ſchreibt, die Sefer Gebrüder Berg 1 Moskau eine Fahrt mit ihrem — 1860er Loſe 783. — American. 64. — Wien —. Flau, be⸗ 3 u 


nenn ON I ... Seen 
iſt der Geſundheitszuſtand Sr. Heiligkeit nicht der Rieſenballon „Petersburg“. Schon öfter war es ihnen in Ruß- ſonders Oeſterr. Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


competenten Behörde auch Reiſende auf eigene Rechnung 
mit dieſen Botenfahrten befördern. 

Geſuche um dieſe Poſtexpedientenſtellen unter documen⸗ 
tirter Nachweiſung des Alters, der bisherigen Beſchäftigung, 
v Vermögensverhältniſſe und Vertrauungswürdigkeit find, und 

Erfenntniß. zwar von bereits in öffentlichen Dienſten ſtehenden Be— 

Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſachen erkennt werbern durch ihre vorgeſetzte Behörde, ſonſt aber im Wege 
kraft der ihm von Sr. kaiſ. kön. Apoſtol. Majeſtät ver- der zuſtehenden politiſchen Behörde binnen 3 Wochen bei 
liehenen Amtsgewalt, daß der Inhalt der Pränamerations- der Poſtdirection Lemberg einzubringen. 

Einladung von Otto Hamburg u. Comp. ddto. Berlin, Au⸗ Von den Bewerbern um die Poſtexpedientenſtelle in 


Amtsblatt. 


Kundmachung. (930. 2) 


guft 1865 zur Druckſchrift: „Wolluſt und Verbrechen auf Uscieczko erhält bei ſonſt gleichen Verhältniſſen jener 


dem Throne oder die Rache des Schickſals“, hiftorifcheriden Vorzug, der für die Unterhaltung der Botenpoſten 
Roman aus den Zeiten des Prinzen von Wales, ſpätern nach und von IIuste eine geringere und beziehungsweiſe 
Königs Georg II. von George Reynolds, aus dem Engli- die geringſte Forderung ſtellt. 

ſchen von Dr. Julius Simon, den Thatbeſtand der Ver⸗ Von der k. k. galiz. Poſtdireetion. 

brechen nach SS 63 und 64 St. G. B. begründe und ver⸗ Lemberg, am 15. September 1865. 

bindet damit nach $ 36 des P. G. das Verbot der weite- Eee ET WTITE 


1 


Anzeigeblatt. Rolls 5 0 ofe 


Die Hamburger Handels⸗ kademie 


ren Verbreitung. 3 
Vom k. k. Landesgeichte in Strafſa chen. 
Wien am 5. September 1865. 
Der k. k. Vice ⸗Präſident: 
Schwarz m. p. 
Der k. k. Rathsſeeretär: 
Thallinger m. p. 
— —ü—ů — 


Nr. 15.314. Coneurs⸗Kundmachung. (923. 3 


Bei dem k. k. Hauptzollamte zu Szezakowa iſt die politiſchen Obrigkeit binnen 3 Wochen bei der k. k. Poſt⸗ 
Einnehmersſtelle, mit welcher der Gehalt jährlicher 840 fl. direetion Lemberg einzubringen. 


der Genuß einer freien Wohnung oder des ſyſtemmäßigen 
Qartiergeldes und die Verpflichtung zur 


iſt, in Erledigung gekommen. 


Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig inftruir- 
ten Geſuche unter Nachweiſung der Prüfung aus derininiejszym edyktem: ze w depozyeie tutejszo-sadowym 


Waarenkunde und dem Zollverfahren, dann der Kenntni 


der Landesſprachen binnen 4 Wochen bei dem k. k. Gränz⸗ 


Inſpeetor zu Krakau einzubringen. 
Krakau, am 16. September 1865. 


3. 9828. Ediet. 


Leiſtung der 
Dienſteaution im Betrage des Jahresgehaltes verbunden. — 


(925. 3) 
Dem Krakauer k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte wird 


Concurs. 
Poſtexpedientenſtelle in Krechowice bei Kalusz ge- 
gen Vertragsabſchluß und Caution von 200 fl. 


N. 10326. 


ſtallung, dreißig Gulden Amtspauſchale jährlich. 

Geſuche find unter documentirter Nachweiſung des Al⸗ 
ters, der bisherigen Beſchäftigung, Vermögensverhältniſſe 
und Vertrauungswürdigkeit, und zwar von bereits in öffent- 


geſetzten Behörde, ſonſt aber im Wege der zuſtändigen 


Von der k. k. gal. Poſtdirection. 
Lemberg, am 16. September 1865. 


1. 1729. Edykt. 


C. k. Sad obwodowy w Nowym Saezu uwiadamia 


znajduja sie nastepujace rzeezy: 
a) dwa pierscionki zlote pojedynczéj roboty, jeden 
z ezerwonym drugi 2 bialym kamieniem, 
b) medalionik maly zloty, 
e) pulares czarny lakierowany z przepaska elastyezna 
i kilkoma przedzialami. 
Poniewaz wlasciciel tych rzeezy niewiadomym jest, 


über Anſuchen der k. k. Finanz - Procuratur Namens des wzywa sie takowego, : 

Rzeszower Armenſpitals der unbekannte Inhaber der in 3 zamieszezema mmie]jszego edyktu w gazecie rzado- 

Verluſt gerathenen Empfangsbeſtätigung der Krakauer k. k. wéj Krakowskic] do tutejszego Sadu zglosil i prawo 

Landes⸗Hauptcaſſe vom 14. Juni 1858 3. 411 über dieſswoje do powyzszych rzeezy udowodnil, gdyz w prze- 

Pachtcaution des Pächters der Rzeszower Armenfpitalg-|eiwnym razie beda takowe sprzedane, a cena kupna 

gründe Johann Rozanski von 52 fl. 18 kr. C. M. oderſw Sadzie karnym tutejszym zlozona. 

54 fl. 91½ kr. ö. W. mittelſt Edietes aufgefordert, bin⸗ J Rady c. k. Sadu obwodowego. 

nen Einem Jahre dieſe Empfangsbeſtätigung beizubringen! Nowy Saez, 24 ezerwea 1865. 

und ſeine Anſprüche darauf geltend zu machen, widrigenn DTD) Er 

nach fruchtloſem Verlaufe dieſes Termines dieſe abſchrift⸗N. 6356. Kundmachung 

liche Empfangsbeſtätigung für rechtsunwirkſam, null undſin Betreff der Wiederbeſetzung des Dr. Suſan'ſchen Studien- 

nichtig erklärt werden würde. Stipendiums jährlicher 77 fl. 70 kr. ö. W. 
Krakau, am 14. September 1865. — 


— Bee = 5 Mit Ende des Studienjahres 
N. 2474. Coneurs-Ausſchreibung. (932. 2-3) dem im Jahre 1840 zu 5 verſtorbenen k. k. Kreis- 
Bei dem k. k. Oberlandesgerichte in Krakau iſt eine arzte Dr. Joſeph Auguſt Susan geſtiftete Stipendium 
Kanzleidienersſtelle mit dem Jahresgehalte von 262 fl. jährlicher 77 fl. 70 kr. 8. W. für arme Studirende in 
50 kr. 6. W., dem Vorrückungsrechte in die höhere ſyſte- Erledigung gekommen, zu deſſen Wiederbeſetzung vom näch⸗ 
miſirte Gehaltsclaſſe und dem Bezuge der Amtskleidungſſten Studienjahre au, hiemit die Bewerbung eröffnet wird. 
in Erledigung gekommen. Auf dieſes Stipendium haben in Gemäßheit des Stift— 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig belegtenſbriefes vom 27. März 1845 arme ſtudirende aus der 
Geſuche unter Nachweiſung der Kenntniß der polniſchen Verwandtſchaft des Stifters oder Bürgersſöhne der Stadt 
Sprache im vorgeſchriebenen Wege binnen 4 Wochen vom Salzburg, oder arme ſtudirende Bauersſöhne von der 
Tage der dritten Einſchaltung dieſes Coneurſes in der Pfarre Aigen bei Salzburg, Anſpruch. 
Wiener Zeitung an das k. k. Oberlandesgerichts⸗ Präsidium Die Bewerber haben ihre Geſuche mit dem Taufſcheine 
in Krakau zu überreichen. g und inſoferne fie das Vorzugsrecht der Verwandtſchaft an- 
Verfügbare Diener ader haben überdies den Nachweis ſprechen, mit den Nachweiſungen hierüber, dann mit dem 
zu liefern, in welcher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen Impfzeugniſſe oder der ärztlichen Nachweiſung über die be⸗ 
und von welchem Zeitpunete angefangen, fie in den Standſſtandenen natürlichen Pocken, fo wie mit den Studien⸗ 
der Verfügbarkeit verſetzt worden ſind, endlich bei welcher Zeugniſſen der letzten beiden Semeſter, endlich mit der 
Caſſe ſie ihre Disponibilitätsbezüge beziehen. Nachweiſung über ihre und ihrer Eltern Vermögensum⸗ 
Vom Präſidium des k. k. Oberlandes⸗Gerichtes. ſtände zu belegen und anzugeben, ob ſie oder eines ihrer 
Krakau, 12. September 1865. Geſchwiſter bereits ein Stipendium oder einen Erziehungs- 
2227 fa DENTEHEN. 
3. 10109. Kundmachung. (933. 2-3) „Die doeumentirten Geſuche ſind bei der polit. Lande, 
Dinftag; den 26. September 1865, um 9 Uhr Vor⸗ behörde in Salzburg bis längſtens 15. Oetober d. J. zu 


mittags, wird in dem Gebäude Nr. 129 in der Dom⸗ 8 
herrngaſſe in Krakau, in welchem bis jetzt der Magiſtrat 
unterbracht war, die dritte öffentliche Lieitation ſtattfinden, 
bei welcher alte Bau » Materialien und Hausbeſtandtheile 
als: Brettſtücke, Balken, Fenſter, Thüren, Schindeln, ei⸗ 
ferne Fenſtergitter ꝛe. werden veräußert werben. 

Der Käufer wird verpflichtet ſein, den Betrag für die 
Gegenſtände, welche er erſtanden hat, ſogleich zu erlegen, 
und dieſelben noch am Tage, an welchem die Lieitation 
ſtattfand, wegzuſchaffen. 

K. k. Kreisbehörde. 

Krakau, 20. September 1865. 


Nr. 5508. Concurs. (938. 1-3) 


Poſtexpedientenſtelle bei den neu zu errichtenden Poſt. 6 Ztr. altes Seilwerk. 
expeditionen in Uscieczko und Gologôry gegen Ver-“ Bei den alten Schmelzgefäßen wird wegen den anhän⸗ 
tragsabſchluß und Cautionserlag von 200 fl. zu beſetzen. genden Unreinigkeiten ein 5% Gewichtsnachlaß zugeſtan⸗ 
Beide Poſtexpeditionen haben ſich ſowohl mit dem den und zur Uebernahme dieſer Gegenſtände, jo wie zu der 
Briefpoſtdienſte, als mit der poſtämtlichen Behandlung vonſhiebei zu leiſtenden Baarzahlung wird eine Zmonakliche 


K. k. politische Landes Behörde. 
Salzburg, 5. September 1865. 
N. 450. Kundmachung. 
Das gefertigte k. k. Berg⸗ und Hüttenamt beabſichti⸗ 
get nachſtehende, zum eigenen Werksgebrauche nicht mehr 
geeignete Gegenſtände am 9. Oetober 1865, Vormittags 
11 Uhr im Offertwege zu veräußern, als: 
10 Ztr. altes Schmiedeeiſen (zumeift in blechenen Pfan- 
nen und Keſſeln), 
20 Ztr. altes Brucheiſen, 
40 Pf. altes Metall, 
70 Stück durchgebrannte gußeiſerne Schmelzeilinder, im 
beiläufigen Gewichte von 460 Zir., 


und (908 3-4) 
bietet in ihrem Penſionate ſowohl fremden und einheimi⸗ 2 
ſchen Zöglingen zur ſchnellen und gründlichen Erlernung redit 5 Promeſſen 
der modernen Sprachen, als ganz beſonders der ſich dem 5 | = 
kaufmänniſchen Berufe widmenden Jugend die beſtmöglichſte zur Ziehung Te Oetober 1865 
Gelegenheit, ſich für das ſpätere Geſchäftsleben entſprechend verkauft 
theoretiſch und praktiſch vorzubereiten. | Albert Mendelsburg, 
Da die Vorbereitung, welche Gymnaſien, Real- und Wechſelgeſchäft in Krakau, Ring Nr. 52. 
Bürgerſchulen gewähren, wie die rein praktiſche Lehre ſich — ee Fre 
zur zeitgemäffen Ausbildung zukünftiger Gejchäftsmänner 
nicht mehr als genügend erweiſen, ſo empfiehlt ſich der 17 Bi a N 
Beſuch einer Handelsakademie als das Zweckentſprechendſte. e 21 eee ee 
(928. 2-3) Hamburg als Weltplag mit feinem allſeitig mereantilen Offeutliche Schul d 
a Verkehr bietet der kaufmänniſchen Bildung außergewöhnliche A. Des Staates, el Bar 
Mittel und Vortheile, welche dem Inſtitute die Erzielung In Oeſtr. W. zu 5% für 100 n.. 61.40 160 
ö der günſtigſten Reſultate ſichern, als auch den Eleven die Aus dem National⸗Aulehen zu 5%, für 100 fl. 

Bezüge des Pofterpedienten: Einhundert Gulden Be. Anbahnung ihrer zukünftigen Carriere erleichtern. Die An- mit Zinſen vom zu. ai 17080 71.— 
ftalt, welche momentan in drei Haupt und zwei Vorberei⸗ Metalliques zu 5% für 9 8 a SB 90 60 60 80 
tungsclaſſen zerfällt, iſt in geſundeſter und ſchönſter Ge- TV%%%%%% » DDR 
gend, wenige Minuten außerhalb der Stadt gelegen und mit Verloſung v. J. 1839 für 100 f. 140 50 141 50 

3 ſteht unter ſpecieller Aufſicht der Behörden. Der Unter „1854 für 100 f. 80 50 81.— 
lichen Dienſten ſtehenden Bewerbern im Wege ihrer vor- richt wird vom Director im Verein mit den acereditirte- Prämienſcheine vom Jahre N 45 f. — a 
ſten Lehrkräften bei möglichſter Wiſſenſchaftlichkeit in her⸗ 5 „ „ r . 
vorragend praktiſcher Tendenz ertheilt und umfaßt das] Somo-Wentenfheine zu 42 L. austr. . 18 — 18.25 
Ganze der heutigen Handelswiſſenſchaft, ineluſive fremder ö Se BR 
2 1 . m 3 rundentlaſtungs⸗ tgation 
Correſpondenz, Mathematik und Naturwiſſenſchaft, Sprach yon Nieder-Öfler. zu 5% für 100 ß. 0 Baal; un 
— unterricht in den Oberelaſſen nur von Nationalen. Deutſch, von Mähren zu 5% für 100 fl. g 80.50 81.50 
(920. 3) Engliſch, Franzöſiſch und Spaniſch als Converſationsſprachen. von Schlefien gi 8% für 100 fl. 388.— 89.— 
Latein, Italieniſch, Ruſſiſch, Däniſch und Schwediſch, * E es EEE Ber 
% Wu f A f z 1. Tirol zu 5% für nn 
ſowie Muſik, Geſang, Tanz Turnen, Exereiren und Schwim⸗ „on Kärnt. Kraln u. Käft. zu 5% für 100 fl. . 88.50 92.— 
men nach dem Wunſch der Eltern. von Ungarn zu 5% für 100 fl. 70.25 71.— 
Es wird beſonders darauf aufmerkſam ge⸗ > 1 Banat zu 5% für 100 fl. 70.— 70,25 
macht, naß obige Anfall nicht nur theeilch en See u. ee 97 oe 8 1290 
lehrt, ſondern zugleich das erworbene Wiſſenſvon Siebenbürgen zu 59 Fi 109: Rau-ii 66.76 67.50 
ihrer Auditoren in einem eigens zu dieſem Zweckeſben wine zu 8 Kir Ag 00 
mit der Anſtalt verbundenen Geſchäfte zum wirk⸗ [der Nationatbant . „ „ . N 776— 777 — 
lichen Können vollendet der Credit- Auſtalt zu 200 fl. öͤſtr. W. 172 60 172.80 
azeby sie w eiagu roku od dnia ; , 3 [der Micderöft, sromvtes-@efellf. au 500 fl, s. W. 580.— 586-- 
* ! Jungen Leuten, welche ſchon praktiſch thätig 175 86 een 1000 fl. C. M. 4648 1682. 
waren, wird, je nach Leiſtung eine Ermäßigung er 1 gast 2 fl. GM. 1 0 17110 
des Honorars zugeſtanden, auch billiges und gu- der vereinigten fübörter. lomb. ven, und Gentr.sital, i 
; gage fx 8 9 Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. ober 5 \ 
tes Logis nachgewieſen und ihnen der Eintelttiz. Kal. GifabetheBahn zu 200 f. 130— 130.60 
zu jeder Zeit geftattet. Ber ganz Su Ludwigs⸗ Bahn n 200 fl. Gm. 192.75 193.25 
Im Penfionate ſelbſt und in den Vorklaſſenſder zn . Alber co . S. e 
— finden Knaben vom 12. Jahre ab Aufnahme. der ger bohmiſchen Weilbahu zu 200 A. 8. W. 160.50 161.50 
(956. ) Zur näheren Informirung wolle man ſichſder anna a 200 f. CW. m es 4 4 
der Preſpeete bedienen, welche die Expeditionſder öfter. on Dancer ee Gefecht 3 
dieſes Blattes gern verabfolgt; auch iſt der Un-] eee dert Son in Arten zu 50 f. G.. 220 — 222 — 
18686 ift Par vii terzeichnete zu weiterer Auskunftertheilung jeder- der 10 pi . eee zu 5 2 — 
i on e; j r ne net BRD —Sean 
zeit bereit. PN der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. EM. a 228 . 
8 L. Schröder, er ray ar r 
80. 3-4 ; 7 er Nationalban jährig zu 5% für 100 fl.. 104.— a 
( 8-4) Director auf C.⸗ M. 1 verlosbar zu 5% für 100 fl. 92.30 — 2 
N HT IE u BET -STEISGT, ECHT OTTE 9 N verlosbar zu 5% für 100 fl.. . 88.10 88.25 
Filiale der k. k. priv. österr. Plaudleih⸗Geſellſch aft "una dür A e f für 100 l. 67.— 66— 
in Krakau. der Credit- Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 121.20 121.40 
4 „ Donan⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. CW. 79.50 80.— 
arif- fä 5 K Trieſter Stadt» Anleihe zu 100 fl. CM. 108.— 109.— 
* ” ” zu 50 fl. CM. 5 — 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. 12 W. 22 SET. 
der Eſterhazy zu 40 fl. CMze — — 
1 75 40 Salm zu 40 fl. * 7 5 ie 
Zinſen u. Nebengebühren für Pfanddarlehen La u 10 l. 22 2 
ary u Ze ; 
auf 1 (867. 2.3) St. Genois 15 40 fl. „ — 28 
Werth: Papiere. Sas 48 d 20 f. 10.— 17 — 
Waldstein zu 20 fl. „ 16.— 17. 
7 . ‚[Reglevih. iu 10 l. 1228 12.75 
19 9 werden auf die Dauer von dreilg, k. Hofſpitalfond 5 öfert wär. \ 12.— 1 770 
i gegeben. „ 3 Monate. 
Die Zinſen und Nebengebühren werden vom Darle⸗ 8 ae 3 —.— 
hensbetrage berechnet und nachhinein bei der Auslöſung, Toner kn ban 00 gender Wahr 4% „ . 91.20 91.20 
Umſetzung oder Veräußerung des Pfandes eingehoben. Faber i 100 W Währ. 3/8 97 75 80 3 
und zwar an London, für 10 Pf. Sterl. 4/ . 109.30 19930 
Aufnahms⸗ und Aufbewahrungs⸗ Gebühr: Paris, für 100 France 3 43.35 43.35 
Für Pfänder von fl. 5 bis fl. 100 . . ½ Cours der Geldſorten. 
f 1000 Durchſchuitts⸗Cours Letzter ours 
8 P „ fl. 100 „ fl. 4000 4 et. R 8 A fl. ki 
l „fl. 4000 aufwärts . Raiferliche Münz⸗Dukaten 5 14 5 16 5 14 5 15 
(937. 1-3) ſan ar el tie ein a Sl 8322 vollw. Dukaten. 5 141 5 16 5 14 5 15 
ür die Zeitdauer vom Tage der Einlage bis zum Tage. ne Eye ae ri BL HmiinzUe 
der Auslöſung, Umſetzung oder Veräußerung des Pfan- e aba ARE iz SE 8 96 Bi 
des werden die Nebengebühren ſtets nach ganzen Monaten, Silber. — 107 7 10 


die Zinſen bis zum Verfallstage nach Tagen, vom Ver⸗ 


fallstage des Pfandes an aber nach halben Monaten be⸗ — .— — — 
rechnet. 


Für im offieiellen Wiener Coursblatte nicht notirte Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
1 2 — — — eine Schätzungs⸗Gebühr von % vom 10. September 1865 angefangen bis auf Weiteres 
pr. Monat berechnet. KEIL 

Jeder angefangene ganze Monat und beziehungsweiſeſvon Krakau nach Wien 7 u. 40 M. grab, 3 u. 30 M. Nachm.; — 
jeder halbe Monat wird als voll angenommen. nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 


331 , Preußen und nach Warf 8 Uhr 1. 2 
a Amtsſtunden täglich von 9 bis 1 Uhr Vor⸗ 3 10 Uhr 30 Ma en 8 Ah 30 Mannen 
mittag und 3 bis 5 Uhr Nachmittag, Sonn“ Abende; — nach an ihr 11 uhr Vorwittags. 
und Feiertage ausgenommen. 


von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mir 
nuten Abends. 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


— — — ͥꝗæ ꝛä ä —y—-V— 


Werthſendungen zu befaſſen. 
Die Poſtexpedition Uscieczko wird mittelſt täglicher 
Fußbotenpoſten mit dem Poſtamte IIuste, die Poſtexpe⸗ 
dition Gokogôry aber mittelſt Amal wöchentlicher Bo— 
tenfahrten mit dem Poſtamte Olszanica in Verbindung 
ſtehen. 1 
Die Bezüge des Poſtexpedienten iu Useieczko beſte⸗ 
hen in einer Jahresbeſtallung von Einhundert zwanzig 
Gulden, einem Amtspauſchale von zwanzig Gulden und 
für die Unterhaltung täglicher Fußbotenpoſten nach IIuste 
et retour in einem Botenpauſchale von Einhundert acht 
zig Gulden jährlich; jene des Poſtexpedienten in Gologöry 
in einer Jahresbeſtallung von Einhundert Gulden und ei⸗ 
nem Amtspauſchale von zwanzig Gulden jährlich, dann in 
dem Rittgeld für 1 Pferd auf ½ Poſten bei jedem 
Tourbotenfahrtritte nach Olszanica und deren Hälfte für 
den Retourritt, und kann derſelbe mit Bewilligung der 


Friſt bewilligt. von Lemberg nach Krakau Uhr 20 Min. Abends und 5 U 
Dabei werden nur die vor Beginn des obigen Liei— HUG 3 10 Min. Morgens. Ankunft 1 
tations⸗Termines eingebrachten und mit dem 10% Va⸗ in drakau 5 ntuanye 
. 1 in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 ; 
dium belegten Offerten berückſichtiget werden. (939. 1) Nicolai » Gafje Nr. 435, Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Ain 5a, Er 21 
8 K. k. Bay ee empfiehlt vorzügliche „ BR Uhr 45 Pin. Früh; — 
woszowice, am 20. ember 6 7 von Oſtrau ü erberg aus Preußen 5 i 
= 4 = 1 FR Weintrauben ech Bemberg Ye 11 Min. grab, 2 ul 
44. undmachung (934. 2-3) von täglich friſcher Zuſendung 51 Min. Rahm : — pon Welte ha 6 uhr 15 Min. Abends 
ach N k emb von Krakau 8 Uhrs2 Min. Ken J 
2 gr er 2 dem, für das Wohl zu herabgeſetzten Preiſen. 8 Nin. Früh, 9 Abr 40 Mi 
der Stadt Commune ſich verdienſtlich gemachten k. k. Be 7255 
zirks⸗Vorſteher Herrn Alexander de Rola Ritter von Ja- 5 rn, teteorologiſche Beobachtungen 
nicki, Beſitzer des goldenen Verdienſtkreuzes mit der Krone 8 "rom Hehe Temperceur] Relative geh Aenderung der 
das Ehrenbürgerrecht dieſer Stadt ertheilt, ihm am 27. A ee echt nach Feuchtigkeit Richtung 5 Stärke Zuſtand | rſcheinungen en, 
Auguft 1865 das Diplom eingehändigt, und dieſe Feier⸗ „ o Reaum ted.“ Reuimmt der Luft | des Windes der Atmosphäre | in ver Luft f a 
r 5 ar x Ar ern? n 8 von i 
a Abbrennen verſchiedenfarbigen Feuerwerke ver 22 2 333% 42 1209 l 51 Nord fill heiter mit Wolfen —é — —ę 
herrlicht. 10 33 81 70 91 OR heiter +61 42420 
Wieliezka, 21. September 1865. 26 34 27 6 [97 l 5 * de 0 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


